
des Attentats einige Zweifel geſetzt werden.

W

Wochenblatt für Annaburg und die u
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäſtsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Nr. 93.
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für Amts und

Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldofg., im Reklameteile
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ahr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichsminiſter des Innern hat die Arbeiten zur Wahl

geſetzreform abgeſchloſſen und den Geſetzentwurf dem Reichs
kabinett zur Beſchlußſaſſung zugeleitet.

Der Deutſche Reichstag hat ſeine Sitzungen wieder aufge
nommen. Ebenſo trat der Preußiſche Landtag zuſammen.

In Hildesheim begann der Prozeß gegen die Eiſenbahn
attentäter von Leiferde.

S chcqcqcchhch-

E.
Man hat immer geglaubt, daß die Energie, mit der

der Faſchismus ſich gegen ſeine innerikalieniſchen Geg
ner wandte, kaum noch zu überbieten wäre. Das Parla
ment hat man durch Wahlrechtsanordnungen zu einem
bedingungslos gehorchenden Inſtrument gemacht die
gegneriſchen Parteien ſind zerſchmektert und zahllos ſind
die Geſetze, die jeden Andersdenkenden wirtſchaftlich zu
vernichten die beſte Handhabe abgeben. Dieſe Diktatur, hinter
der nach den amtlichen Angaben und auch nach dem
äußeren Anſchein die Mehrheit des Volkes ſtehen ſoll,
überſteigert ſich aber immer weiter und ſelbſt jenen, die
den Faſchismus vegrüßt haben und ihn grundſätzlich
billigen, ſteigen nun doch allmählich Bedenken auf. Der

Faſchismus ſetzt ſich gleich mit dein Staat; wer gegen
Den Faſchismus iſt, iſt gegen den Staat Unter ſolcher

Begründung hat man in letzter Zeit den Jtalienern, die
ſüch antifaſchiſtiſch einſtellten, ins Ausland flohen aus
Beſorgnis vor gewalttätiger Behandlung und dort ihre
Propaganda fortſetzen, das Staatsbürgerrecht aberkannt,
weil nämlich Faſchismus und Staat dasſelbe ſei. Höher
raſt jetzt der See und will mehr Opſfer, nachdem wieder
ein Attentat auf Muſſolini ſcheiterte wobei übrigens
nicht verſchwiegen werden darſ, daß in die den en

ofort
wurden ſämtliche Oppoſitionsblätter in Rom ganz ver
boten, obwohl ſie an ſich ſchon überaus zahm ſind. Anti
faſchiſtiſch geſinnte Profeſſoren in Paduag werden zum
Rücktritt gezwungen; man predigt die Lynchjuſtiz und die
Zahl der Verhaſtungen geht in die Tauſende. Gewalt
tkaten gegen unſchuldige Andersdenkende häufen ſich. Mit
n Wut aber wendet man ſich gegen die Fran
zoſen.Die Liebe zu der lateiniſchen Schweſter jenſeits der
Alpen iſt in dem faſchiſtiſchen Jtalien nie groß geweſen
und dies Verhältnis hat ſich weiter zugeſpitzt, als ſich die
land flüchtigen Faſchiſtengegner nach Frankreich wandten
und von hier aus einen ſich nur literariſch betätigenden
Widerſtand gegen den Faſchismus erhoben Jn Ftalien
behauptete man anläßlich des vorletzten Attentats, daß in
Frankreich die Mordpläne gegen Muſſolint erſonnen und

vorbereitet würden. Das hat zu recht ſcharfen Ausein
anderſetzungen zwiſchen den beiden Regierungen geführt,
weil Frankreich ſich weigerte, gegen die Flüchtlinge vor
zugehen, ſolange nicht der Beweis für die italieniſchen Be
hauptungen erbracht ſei. Es war bezeichnend, daß das
Gerücht in einer Zuſammenkunſt zwiſchen Muſſolini
Und Briand ſehr bald eifrigſt beſtritten wurde. Nun
hat der italieniſch-franzöſiſche Gegenſatz zu ſchweren
Zwiſchenfällen auf der italieniſchen Bahnſtation Venti
migli a geführt, wo die Menge nicht bloß gegen fran
zöſiſche Eiſenbahnbeamte vorging, ſondern in das fran
zöſiſche Konſulat eindrang. Ein beſonderer
Fanatiker hielt dann vom Balkon herunter eine wenig
franzoſen freundliche Rede. Auch die franzöſiſchen Zoll
beamten fühlen ſich ſchwer bedroht und ſogar in dem fran
zöſiſchen Nizza iſt es zu ſchweren Prügeleien zwiſchen
Franzoſen und Jtalienern gekommen.

Alſo ein diplomatiſcher Zwiſchenfall, der ein amt
liches Einſchreiten des franzöſiſchen Botſchafters bei der
italieniſchen Regierung im Gefolge haben muß. Maß
loſer denn je iſt die Sprache der ſaſchiſtiſchen Zeitungen
gegen Frankreich. Aber alles iſt nur ein Ausdruck dafür,
daß die Kluft zwiſchen Jtalien und Frankreich ſich immer
mehr verbreitert; auch politiſch hat ſich ja Jtalien von
Frankreich abgewandt, hat engſten Anſchluß an jene
Mächte geſucht und gefunden, die ſich als Gegner der
franzöſiſchen Vorherrſchaft im Mittelmeer gezeigt haben.
Mit England iſt man befreundet, mit Spanten iſt
man eng verbündet und die Angriffspläne gegen die
Türkei hat man noch längſt nicht aufgegeben Dem
Frieden der Welt iſt dieſe Einſtellung wirklich nicht
förderlich.

Wir in Deutſchland können daran nicht vorbeiſehen.
Nicht etwa, daß wir uns für die eine oder die andere
Seite entſcheiden denn mit beiden Seiten haben wir

Reibungspunkte genug. Mit beiden Seiten verbinden uns
aber auch Beziehungen, die wir nicht aufgeben wollen.
Wir ſind in der glücklichen Lage, vorläufig Beobachter
bleiben zu können.

Die italieniſchfranzöſiſchen Zwiſchenfälle.
Jn dem an der franzöſiſch italieniſchen Grenze gelegenen

Orte Ventimiglia, wo die franzöſiſchen Bahnen endigen
und die Zollſtellen ihre Tätigkeit ausüben, wurden inſolge der
Erregung über das Attentat auf Muſſolini heſtige faſchiſtiſche
Angriffe auf franzöſiſche Eiſenbahn und Zollbeamte unter
nommen. Das franzöſiſche Konſulat war eine Zeitlang
gewaltſam von den Faſchiſten in Beſitz genommen. Franzoſen
feindliche Reden wurden aus einem Fenſter des Konſulats ge
halten. Die italieniſchen Ortsbehörden haben dem franzöſiſchen
Konſul ihr Bedauern ausgeſprochen Die franzöſiſche Regierung
wartet den offiziellen Bericht des Konſuls in Ventimiglia ab,
ehe ſie weitere Schritte in der Angelegenheit unternimint. Jn
Begau Soleil kam es ebenfalls zu Handgreiflichkeiten
zwiſchen Franzoſen und angreiſenden Jtalienern.

Auch aus Benghaſit und Tripolis in Afrika werden Un
ruhen gemeldet. Jn Benghaſi iſt eine Bande von Faſchiſten
in das franzöſiſche Konſulat eingedrungen und hat den fran
zöſtſchen Konſul gezwungen, die italieniſche Flagge zu hiſſen.
Auch in Tripolis haben mehrere Faſchiſten das franzöſiſche
Konſulatsgebäude geſtürmt und den Konſul und das Kon
ſulatsperſonal tätlich bedroht. Der franzöſiſche Botſchafter in
Rom, Besnard, ſoll dagegen bereits in ſchärfſter Weiſe auf
der Conſulta proteſtiert haben.

Politiſche Rundſchau,
Deutſches Reich

Steuermilderungen für die Landwirtſchaft gefordert.
Der Reichslandbund hat an den Reichsfinanzminiſter

und an den preußiſchen Finanzminiſter eine Eingabe ge
richtet, in der feſtgeſtellt wird, daß ihrer im Juli gegebe
nen Attregung, die Landwirtſchaft durch eine großzügige
Steuer und Wechſelamortiſation zu entlaſten, nicht ent
ſprochen worden iſt, ſo daß im November hohe Wechſel
rückzahlungen mit einer großen Reihe hoher Steuer
zahlungen hauptſächlich eine Halbjahrsrate der Reichs
vermögensſteuer, Einkommenſteuervorauszahlungen und
Landesſteuern) zuſammenfallen. Dieſen Verpflichtungen
wird der größte Teil der Landwirtſchaft nicht nachkommen
können. Der Reichslandbund richtet daher an die Finanz
miniſter die dringende Bitte, falls dieſe Anregungen nicht
bis zum 15. November verwirklicht werden können, eine
Entlaſtung der Landwirtſchaft zunächſt durch zins loſe
Stund ung der jetzt fällig werdenden Steuerbeträge
vorzunehmen.

Die Landtagswahlen in Sachſen
Aus Dresden wird vekannt, daß auf eine Anfrage

der linken ſozialdemokratiſchen Fraktion des Sächſiſchen
Landtages die kommuniſtiſche Fraktion ihre Bereitwillig
keit erklärt hat, eine ſozialdemokrätiſche Min-
derheits regierung unter der Bedingung voller
Agitations und Handlungsfreiheit ſowie der Exfüllung
beſtimmter Forderungen in der Richtung der energiſche
Bekämpfung der Erwerbsloſigkeit, der Durchführung des
Achtſtundentages, der Säuberung der Verwaltung von
reaktionären Beamten uſw. unterſtützen zu wollen Jm
übrigen erfährt das Organ der Altſozialiſten Der Volks
ſtagt, daß es möglich iſt, daß die Wahl im Landtags
wahlkreis Leipzig infolge von Unterſchriftenfälſchungen
für ungültig erklärt werden wird
Die Neuregelung der Erwerbsloſenfürſorge.

Das Reichskabinett, das ſich mit der Frage einer Neu
regelung der Erwerbsloſenfürſorge beſchäftigt hat, hat
beſchloſſen, daß der Reichsarbeitsminiſter Brauns dem
Unterausſchuß des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes beſtimmte
Vorſchläge über die Erhöhung der Erwerbsloſenfürſorge
unterbreiten wird. Darin werden eine zehnprozen-
tige Erhöhung der Erwerbsloſenunter
ſtützung ſowie Zuſchläge für die ledigen Erwerbsloſen
vorgeſehen. Auch ſoll eine Verlängerung der bisherigen
Unterſtützungen für die Ausgeſteuerten bis zum 31. März
1927 eintreten. Erſt nach der Beratung mit dem Unter
ausſchuß ſoll die von der Reichsregierung geplante Vor
lage endgültige Geſtalt erhalten.
Bayeriſche Wünſche.

Der bayeriſche Miniſterpräſident hatte mit dem
Reichsfinanzminiſter in Berlin eine Unterredung in der
Frage der nach Bayern verſehten preußiſchen
Finanzbeamten. Das Reich ſteht in dieſer Frage
auf dem Standpunkt, daß ſchon aus grundſätzlichen Grün
den eine derartige Verſetzung nicht rückgängig gemacht
werden kann, da ſonſt auch eine Beſchäftigung nord

Deutſcher Beamter in den anderen ſüddeutſchen Staaten
unmöglich wäre. Auf der anderen Seite legen viele
Länder größten Wert auf einen in richtigem Rahmen ge
haltenen Austauſch der Beamten, um den Beamten Ge
legenheit zu geben, auch in anderen Bundesländern Er
fahrungen zu ſammeln. Der bayeriſche Jnnenminiſter,
Stüttzel, hatte eine Unterredung mit Dr. Külz über andere
zwiſchen dem Reich und Bahern ſchwebende Angelegen-
heiten. In der Beſprechung wurde zwiſchen den Miniſtern
übereinſtimm ung über die Behandlung dieſer
Fragen hergeſtellt.

Aus Fn und Ausland.
Berlin. Das Geſetz über die Reichswahlreform iſt

im Reichsinnenminiſterium im Entwurf fertiggeſtellt und dem
Reichskabinett zugeleitet worden. Die ſeit langem geforderte
Vermehrung der Wahlkreiſe iſt darin vorgeſehen. Dagegen
ſollen vor einer Feſtlegung des Wahlalters erſt noch Be
ſprechungen mit den politiſchen Parteien ſtattfinden.

Berlin. Wie mitgeteilt wird, hat ſich ein Reichsverband
zum Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft e. V. in Berlin
konſtituiert, der es ſich zur Aufgabe macht, durch Förderung
beſtimmter volks wirtſchaftlicher Notwendigkeiten zum Wieder
aufbau der deutſchen Wirtſchaft beizutragen.

Warſchau. Wie der „Expreß Poranny erfährt, wird hier
am 11. November, an dem Tage, an dem Polen die Unab
hängigkeit gewann, eine Truppenſchau abgehalten wer
den, die in ihren Ausmaßen alles übertreffen ſoll, was
bisher in dieſer Art in Warſchau veranſtaltet worden iſt. Mar
ſchall Pilſudſki, die Regierung und das Diplomatiſche Korps
ſollen der Parade beiwohnen.

London Dimes“ berichtet aus Melbourne, daß ein An
trag des Präſidenten der Vereinigung auſtraliſcher Handels
firmen auf Wiederzulaſſung von Deutſchen als
Mitglieder der Vereinigung ab gelehnt wurde, obwohl ein
führender Geiſtlicher einen ſolchen Beſchluß verurteilt und
darauf hingewieſen hatte, daß Deutſche ſeit einem Jahr das
auſtraliſche Bürgerrecht wieder erwerben dürfen.

Gegen den Achtſtundentag.
e

Erklärung zu dem vorgeſchlagenen Notgeſetz.
Die deutſchen Unternehmerverbände verbreiten folgende

Erklärung:
Die Spitzenorganiſationen der deutſchen Arbeitnehmer

haben ſich mit einer gemeinſamen Entſchließung an die
Sffentlichkeit gewendet, in der zur Behebung der Arbeits
loſigkeit die ſofortige Wiederherſtellung des Achtſtunden
jages im Wege eines Notgeſetzes verlangt wird

Hierzu erklären wir, daß ein ſolcher Eingriff in die
Prodüktionsgrundlagen der deutſchen Wirtſchaft nach
der wirtſchaftlichen Seite hin eine Verminderung der
Produktionsleiſtung und damit letzten Endes eine Preis
verteuerung mit allen ihren verhängnisvollen Folgen nach
innen und außen nach ſich ziehen müßte. Vor allem aber
würde dieſer Schritt keine irgendwie ins Gewicht fallende
Wiedereinſtellung von Arbeitsloſen zur Folge haben, wohl
aber in ſeinen weiteren Auswirkungen die aufs tiefſte zu
beklagende jetzige Arbeitsloſigkeit ſicher nur noch ver
tärken.

Die Arbeitszeit, wie ſie jetzt in der deutſchen Wirt
ſchaft gehandhabt wird, iſt auf geſetzlicher Grundlage im
Einvernehmen mit den deutſchen Arbeitnehmern ſo ge
ſtaltet worden, wie es den Lebensbedürfniſſen der deut
ſchen Wirtſchaft zur Uberwindung der aus dem Kriege,
der Jnflation und den weltwirtſchaftlichen Veränderun
gen hervorgegangenen Schwierigkeiten entſpricht. Die
heutige, leider vielfach zu optimiſtiſch angeſehene, unſerer
Uberzeugung nach noch durchaus ernſte und nicht geſicherte
Lage der deutſchen Wirtſchaft erlaubt es nicht, unſere Pro
duktion ſo ſchweren Erſchütterungen auszuſetzen, wie ſie
die von den Gewerkſchaften verlangte geſetzgeberiſche
Maßnahme unſerer feſten Überzeugung nach mit ſich
bringen würde.

Wir wenden uns daher mit größtem Ernſt warnend
ſowohl an die Reichsregierung wie auch an die politiſchen
Parteien mit der dringenden Bitte, das dem geſamten
Volke drohende Unheil abzuwehren.

Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände. Reichs
verband der Deutſchen Jnduſtrie. Deutſcher Jnduſtrie- und
Handelstag. Hanſabund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie.
Reichsverband der Bankleitungen. Zentralverband des Deut
ſchen Bank- und Bankiergewerbes. Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels. Zentralverband des deutſchen Groß
handels. Vereinigung der Arbeitgeberverbände des Groß
handels. Reichsverband des deutſchen Handwerks. Arbeit
geberverband deutſcher Verſicherungsunternehmungen. Reichs
berband der Privatverſicherung. Reichsverband der deutſchen
forſt und land wirtſchaftlichen Arbeitgebervereinigungen.
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Beginn des Leiferder
Attentatsprozeſſes.

S Hildesheim, 3. November.
Vor dem Schwurgericht Hildesheim begann unter dem

Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Kämmerer der Anlage
gegen die Eiſenbahnattentäter von Leiferde. Die nklage
richtet ſich gegen die Handwerksburſchen Muſiker Otto Schle
ſinger, Elektriker Willi Weber und Muſiker WalterWeber. Die beiden erſten Angeklagten ſind wegen verſuchten
Mordes in Tateinheit mit verſuchter Eiſenbahntransportge
fährdung und vollendeter Eiſenbähntransportgefährdung in
Tateinheit mit Mord, der Angeklagte Walter Weber wegen
Beihilfe hierzu angeklagt. Die Anklage wird durch Oberſtaats
anwalt Stelling vertreten. Es ſind 19 Zeugen und 3 Sächver
ſtändige geladen.

Nach Erledigung der üblichen Formalitäten begann die
Vernehmung des Angeklagten Otto Schleſinger.

Aus ſeinen Zeugniſſen und Kritiken ging hervor, daß dem
Angeklagten ein ſtarkes künſtleriſches Können und Begabung
zugeſprochen werden kann. Der Angeklagte, der ſich ſehr ge
wandt ausdrückt und ſicher auftritt, bekundete dann auf
weiteres Befragen des Vorſitzenden, daß er ein ſtarker Raucher
ſei und täglich 40 bis 50 Zigaretten konſumiert habe. Schle
ſinger bekundete, daß er im Aſyl in Friedrichshafen mit
Walter Weber und dem Zeugen Windmann zuſammengetroffen
ſei. Jn einem Raum, wo 20 Betten aufgeſtellt waren, hauſten
etwa 50 Menſchen, die Luft war zum Schneiden und wir be
ſchloſſen, wieder zu wandern und unterwegs zu ſtehlen. Daßr ein Verbrechen begehen wollten, um aus unſerer Lage
erne erne war ſchon früher, als wir in Andernach zu
ſammen waren, aufgetaucht. Der Plan ging aber nicht von
mir, ſondern von Walter Weber und Windmann aus. Wir
wanderten dann weiter und in Dortmund trennte ſich Wind
mann von uns. Der Angeklagte ſchilderte dann die weitere
Wanderſchaft, die ſchließlich nach Paderborn führte, wo gerade
Jahrmarkt war. Auf dem Wohlfahrtsamt, wo wir eine Eſſen
karte haben wollten, wurden wir ſchroff abgewieſen. Der
Italiener Pacelli war da gerade in Paderborn. Die Stadt
gab Tauſende von Mark dafür aus und für uns hatte man
nichts übrig.

Schleſinger ſagte wörtlich: Jn unſerer Aufmachung konn
ten wir dort nichts erreichen. Wir mußten dann in ſtrömen
Dem Regen auf dem Felde ſchlafen. Walter Weber ſagte mir
am anderen Morgen, er habe die ganze Nacht geweint. Da
im Stroh kam mir der Gedanke, wir müßten einen Eiſenbahn
zug zur Entgleiſung bringen. Der Angeklagte bekundete dann
weiter, wie der Plan immer feſtere Geſtalt angenommen habe.
Er ſei direkt darin verbiſſen geweſen, einen Eiſenbahnzug zur
Entgleiſung zu bringen, und ſchilderte die Einzelheiten der
Vorbereitung des Attentats.

Deutſcher Reichstag.
Nach fünfmonatiger Pauſe iſt jetzt der Reichstag

wieder zuſammengetreten, um die Winterarbeit zu be
ginnen. Die erſte Sitzung brachte noch keinen beſonderen
Anlaß zu größeren Auseinanderſetzungen, verlief viel
mehr ziemlich kurz und ſachlich. Doch dürfte ſchon in den
nächſten Tagen erhöhte Lebhaftigkeit einſetzen. Uberaus
wichtiger politiſcher Stoff harrt der Erledigung. Die Er
werbsloſenfrage ſteht im Vordergrunde, das
Wahlreformgeſetz kommt und vor allen Dingen ſoll in der
nächſten Woche die Außenpolitik der Betrachtung
unterzogen werden. Daran reihen ſich viele andere Not
wendigkeiten, ſo daß man ſich auf ſtarke Anſpannung ge
faßt machen darf.

Sitzungsbericht.
(225. Sitzung.) B. Berlin, 3. November.

Präſident Löbe eröffnete die erſte Sitzung nach den Ferien
mit dem Nachruf für die während der Ferien verſtorbenen
Abgg. Richard Fiſcher (Soz.), Graf von Meerveldt
(Dtn.) und Robert Dißmann (Soz.). Der Präſident teilte
weiter mit, daß Abg. Dr. Bell (Ztr.) wegen ſeiner Ernen
nung zum Reichsjuſtizminiſter das Amt des Vizereichstags
präſidenten niedergelegt hat.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragte Abg.
Stöcker (Komm.), die kommuniſtiſchen Anträge und Jnter-
pellationen zur Frage der Fürſtenabfindung auf die Tages
ordnung zu ſetzen. Der Antrag ſcheiterte jedoch an dem
Widerſpruch der Rechten. Ohne Ausſprache wurden dann
der deutſchniederländiſche Und der deutſch däniſche Schieds
gerichts und Vergleichsvertrag, der deutſchpolniſche Vertrag
zur Regelung der Grenzverhältniſſe, das Abkommen über den
gegenſeitigen Eiſenbahnverkehr zwiſchen Deutſchland einer
eits, Polen und der Freien Stadt Danzig andererſeits und
ſchließlich das deutſch franzöſiſche und das deutſchebelgiſche
Luftverkehrsabkommen dem Auswärtigen Ausſchuß über
wieſen. Die Novelle zur Gewerbeordnung und zu den
n n un re in Brotbäckereien wurden debattelos dem
Ausſchuß überwieſen. Der e über die Sammlung9 Reichsrechts ging an den Rechtsausſchuß
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Darauf vertagte ſich das Haus auf Donnerstag, um die
ahl des Vizepräſidenten vorzunehmen und kleinere

Vorlagen zu beraten. Ein ſozialdemokratiſcher und kommu
niſtiſcher Antrag, die Erwerbsloſenfrage morgen mit
zuberaäten, und ein kommuniſtiſcher Antrag, die Fürſten ab
fin dung auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurden abgelehnt.

Preußiſcher Landtag.
(212. Sitzung.) tt. Berlin, 3. November.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Grube
Komm.), den Antrag ſeiner Partei betr. Ausſetzung der Ver
ündung des Hohenzollern-Abfindungsgeſetzes heute zu be
zaten. Da dem Antrag widerſprochen wird, iſt er erledigt.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung über die

Typhusepidemie in Hannover.
Es liegen dazu Große Anfragen der Sozialdemokraten, der
Deutſchnationalen und des Zentrums vor, in denen um Aus
unft erſucht wird, ob das Staatsminiſterium bereit ifſt, die
Urſache der Epidemie reſtlos zu klären und die Waſſerver
ſorgung der Stadt dauernd zu kontrollieren. Ein kommuniſti
ſcher Antrag verlangt die Amtsenthebung der der Fahrläſſig
ſeit überführten Beamten und Stellung unter Anklage. Die
durch die Epidemie Geſchädigten bzw. Hinterbliebenen ſollen
entſchädigt werden. Jn Verbindung damit wird ein Urantrag
des Zentrums über die Reinigung der Wupper und eine
Große Anfrage der Deutſchen Volkspartei bzgl. der Waſſer
gern und Abwaäſſerbeſeitigungsverhältniſſe in Bee

eraten.
Abg. Müller Hannover (Soz.) erklärt, in Hannover hätten

216 Perſonen durch die Epidemie ihr Leben eingebüßt. Dort
eis zur Bekämpfung des Typhus viel verſäumt worden. Der
edner greift das Verhalten einiger Hannoverſcher Tages

blätter ſcharf an.
Abg. QuätFaslem (Dtn.) fordert zunächſt, daß die Jn

fektionsquelle genau feſtgeſtellt werde.
Aba. Blank (Ztr.) vegründet die Große Anfrage des

Zentrums. Allen, die geholfen haben, die Epidemie zu ve
kämpfen, müſſen wir unſeren Dank ausſprechen. Die Gefahr
der Anſteckung iſt ja auf ein normales Verhältnis zurückge
führt. Der Redner verlangt ſcharfe Unterſuchung der Schuld
frage und kritiſiert die geringe Hilftsbereitſchaft in Hannover
für die Betroffenen.

Abg. Bartels (Komm.) begründet den Antrag ſeiner
Partei. Er ſieht die Urſache der Krankheit in der Unter
ernährung eines großen Teiles der Bevölkerung in Hannover.

Miniſter für Volkswohlfahrt Hirtſiefer
ſpricht die Teilnahme der Staatsregierung für die von der
Epidemie Betroffenen aus. Der Miniſter erklärt ſich bereit,
nicht nur die zur Verfügung ſtehenden Mittel zu verwenden,
ſondern auch mit dem Finanzminiſterium in Verhandlungen
einzutreten, wie weiter geſorgt werden ſoll. Der ſofort ein
geſetzte Gutachterausſchuß ſei, ſoweit die vom Staate einge
ſetzten Mitglieder in Frage kommen, der Anſicht, daß mit
größter Wahrſcheinlichkeit eine Waſſerepidemie vorliegt.
Dieſem Gutachten haben ſich auch drei der von dem ſtädtiſchen
Ausſchuß eingeſetzten Gutachter angeſchloſſen. Die Vorgänge
in Hannover, ſagt der Miniſter, haben mich veranlaßt, eine
ſofortige Nachprüfung aller größeren Waſſergewinnungsan
lagen in Preußen anzuordnen. Jn den nächſten Wochen
ich habe beim Finanzminiſter Einſtellung weiterer Kräfte be
antragt findet dieſe Nachprüfung ſtatt.

Miniſterialdirektor Dr. Krohne gibt einen genguen Be
richt über den Verlauf der Epidemie Er kommt zu dem
Schluß, daß die Hannoverſche Epidemie mit größter Wahr-
ſcheinlichkeit auf die Waſſerleitung zurückzuführen iſt.

Abg. Held (D. Vp.) begründet die Große Anfrage ſeiner
Partei über die Waſſerverſorgung von Beelitz.

Abg. Dr. Quagdt (Dtn.) ſpricht allen denen Dank aus,
n ſich um die Bekämpfung der Epidemie verdient gemacht
haben.

Nunmehr wird die Weiterberatung auf morgen, Donners
tag, vertagt.

Inkernationaler Ausſchus für Telegraphie.

Tagungen in Berlin.
Jm Reichspoſtminiſterium in Berlin iſt die erſte Ta

gung des Jnternationalen Ausſchuſſes für Telegraphie
durch Reichspoſtminiſter Dr. Stingl eröffnet worden.
Der Ausſchuß, der im vorigen Jahre von der Pariſer
Telegraphenkonferenz eingeſetzt wurde, hat die Auf
gabe, alle für die Förderung der internationalen Tele
graphie wichtigen techniſchen und Betriebsfragen, be
ſonders für den Weitverkehr, zu prüfen und die Mittel
und Wege für die Erzielung einer möglichſt hohen
Leiſtungsfähigkeit und Wirtſchaſtlichkeit zu unterſuchen.
Aus allen am großen internationalen Telegraphenverkehr
mit eigenen Verbindungen beteiligten Ländern Europas
ſowie aus mehreren außereuropäiſchen Ländern ſind Ver
treter von Staatsverwaltungen und von Kabel und
Radiogeſellſchaften erſchienen

Der Miniſter hat in ſeiner Anſprache auf dieſe Be
deutung des Ausſchuſſes hingewieſen und ſeine Freude
darüber ausgedrückt, daß man der deutſchen Ver
waltung die Einberufung und Vorbereitung dieſer
erſten Tagung des Ausſchuſſes übertragen hat. Er be
tonte weiter, daß ſich beſonders für weite Entfernung die
Telegraphie immer wieder als notwendiges und
unentbehrliches Nachrichten mittel erwieſen
habe. Der Ausſchuß wird vom 3. bis 13. November ſeine
Beratungen in Berlin abhalten.

e

Demokratiſche Wahlerfolge in Amerika.
Siege der Prohibitionsgegner.

Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung haben in
Amerika Erſatzwahlen zum amerikaniſchen Kongreß ſtatt
gefunden. Nach den bisherigen Meldungen haben die
Demokraten einen einwandfreien Sieg er-
rungen. Man rechnet damit, daß ſie ſicher die Mehrheit
im Senat, wahrſcheinlich auch im Repräſentantenhaus er
halten haben, die bisher die Republikaner inne hatten.
Von beſonderer Bedeutung bei den Wahlen iſt der Sieg
des bisherigen Gouverneurs von Newyork, Smith, über
den republikaniſchen Gegenkandidaten. Smith gilt damit
als ausſichtsreicher Präſidentſchaftskandidat für die im
Jahre 1928 in Amerika ſtattfindenden Präſidentenwahlen.

Neben den Wahlen zum Kongreß fand in acht Staaten
eine Volksabſtimmung über die Prohibi-
tion ſtatt. Jn allen Staaten haben die Gegner der
Trockenlegung einen außerordentlichen Sieg errungen.
Jm Staate Newyork wurden für Abänderung des Pro
hibitionsgeſetzes über eine Million Stimmen abgegeben.
Dieſe Abſtimmungen haben zunächſt allerdings keine prak
tiſche Bedeutung, da die Prohibition in der Verfaſſung
verankert iſt; immerhin beweiſen ſie mit aller Klarheit,
daß die Bewegung gegen die Trockenlegung Amerikas
außerordentlich angewachſen iſt. eS

hSchlußdienſt. J
Vermiſchte Drahtnachrichten vom 3. November.

Trennung von Ober und Niederſchleſien.
Berlin. Mit dem 1. November iſt das Geſetz über die

Trennung und Auseinanderſetzung der Provinz Ober und
Niederſchleſien in Kraft getreten. Damit übernehmen, wie der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, dieſe beiden Pro
vinzen die Verwaltung aller ihr Gebiet betreffenden Selbſt
verwaltungs und Auftragsangelegenheiten, ſoweit ſie ihnen
nicht ſchon früher übertragen worden waren.

Herabſetzung der Frachtſtundungsgebühren.
Berlin. Die Deutſche VerkehrsKredit-Bank wird die Ge

bühren für die halbmonatliche Frachtſtundung (Bankſtundungs
verfahren), nachdem die Zuſtimmung der Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft nunmehr erfolgt iſt, mit Wir
kung vom 1. November d. J. ab von 2 vom Tauſend auf s 25
herabſetzen. Dieſer Satz entſpricht einem Zinsentgelt in Höhe
des Reichsbankdiskonts. Dieſe Ermäßigung erſcheint inſofern
bemerkenswert, als nach dem Geſchäftsbericht der Bank für das
verfloſſene Geſchäftsjahr das Frachtſtundungsgeſchäft bereits
unter der Geltung des bisherigen Satzes die im Hinblick auf
die hohe Zahl kleinſter Buchungskonten vbeträchtlichen Unkoſten
nicht zu decken vermochte. Die Bank wird daher einen Aus
gleich für dieſen Ausfall aus ihrem ſonſtigen Geſchäftszweig,
der Verwaltung der Reichsbahngelder, ſuchen müſſen.

Proteſt gegen die Gewerbeſteuer.
Berlin. Als Proteſt gegen die hohe Gewerbeſteuer ſchloſſen

n 20000 Ladenbeſitzer ihre Geſchäftslokale drei Stunden
ang.

Jm Bergwerk verſchüttet.
Waldenburg i. Schleſ. Auf dem Hans-HeinrichSchacht

wurden zwei mit der Ausmauerung des Stollens beſchäftiate

Arbeiter von hereinbrechenden Geſteinsmaſſen verſchüttket.
Beide Arbeiter konnten nur als Leichen geborgen wer
den. Auf der DavidGrube wurden ebenfalls zwei Arbeiter
verſchüttet, von denen der eine ſchwer, der andere leicht verletzt
wurde.

Das Attentat auf Muſſolini.
Paris. Eine ganz neue Darſtellung des Herganges bei

dem Attentat auf Muſſolini gibt der „Paris Midi“, wonach
der Aktentäter gegen Muſſolini, der junge Zambonti, nicht auf
den Duce geſchoſſen habe und irrtümlicherweiſe der fürchter
lichen Erregung ſeiner Umgebung zum Opfer gefallen wäre.
Der Attentäter habe, als das Automobil des Präſidenten an
ihnen vorbeigeſahren ſei, neben ihm geſtanden. Der unbekannte
Anarchiſt habe einen Schuß in der Richtung des Präſidenten
autos abgegeben, der wohl ſein Ziel verfehlte, aber den jungen
Zamboni derart entſetzt habe, daß dieſer zu flüchten verſuchte.
In der Verwirrung des Augenblicks habe man durch dieſe
Geſte des Entſetzens in Zamboni den Attentäter vermutet
Während Zamboni gelyncht wurde, habe ſich der wirkliche Ver
brecher in aller Seelenruhe aus dem Staube gemacht und im
Telegraphenbureau an ſeine Frau die Depeſche: „Jch bin ge
ſund und unverletzt“ aufgegeben, welche die Aufmerkſamkeit der
Polizei auf ihn lenkte. Die Verhaftung der Mitglieder der
Familie Zambonis ſei vollkommen unbegründet geweſen, da
keines derſelben einer antifaſchiſtiſchen Geſinnung beſchuldigt
werden könne.

Die Schuld am Weltkriege.
London. Bei einem von der Völkerbundvereinigung ge

gebenen Eſſen hielt Sir Edward Grey, der bei Ausbruch des
Weltkrieges Staatsſekretär des Außern war, eine ſehr bedeut
ſame Rede. Grey vertrat den Standpunkt, daß die Propa
ganda, die Schuld am Kriege auf irgendeine einzelne Nation
zu ſchieben, den wirklichen Urſprung und die Urſache des
Krieges nicht enthülle, ſondern verhülle. Der Krieg ſei durch
Umſtände bedingt geweſen, die Generationen hindurch all
mählich in Europa entſtanden ſeien, nämlich die Teilung
Europas in Mächtegruppen, die alle wettrüſteten.
Wenn dieſer Zuſtand wiederkehrte, ſo würden die Folgen
wieder dieſelben ſein. Zunächſt ſei es die Hauptaufgabe des
Völkerbundes, die Neubildung von einzelnen und einander
entgegengeſetzten Gruppen unker den europäiſchen Nationen
zu verhindern, und ein großer Fortſchritt ſei in dieſer Hinſicht
durch den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund erzielt
worden. Ein weiterer wünſchenswerter Schritt ſei der, daß
Rußland, wenn es zu normalen Zuſtänden komme, ebenfalls
in den Völkerbund eintreten möchte. Wenn Völker ihre
Rüſtungen verſtärkten und den Völkerbundpakt brächen, ſo
würden ſie die ganze Welt gegen ſich haben. Der Locarnopakt
habe eines der e ne Hinderniſſe des Friedens, näm
lich die Rivalität zwiſchen Frankreich und Deutſchland,
entfernt.

Deutſchlands Streben nach Kolonien.
Newyork. Jn einem „Kolonien für Deutſchland“ über

ſchriebenen Leitartikel der „World“ wird Deutſchlands Wunſch
nach Wiedererlangung einiger Kolonien als leicht verſtändlich
bezeichnet. Der Verſailler Vertrag habe Deutſchland, das am
ſtärkſten induſtrialiſterte Land der Welt, ſeiner kolonialen Vor
teile beraubt. Die Nachrichten über von Deutſchen begangene
koloniale Greuel ſeien zumeiſt Kriegspropaganda geweſen;
jedenfalls ſprächen die deutſchen kolonialen Leiſtungen zu
gunſten Deutſchlands, wenn man ſie mit denen Belgiens im
Kongogebiet, Frankreichs in Syrten und Spaniens in Marokko
vergleiche. Das europäiſche Kolonialſyſtem werde nicht ver
beſſert durch Zuteilung der Kolonien eines Landes an andere
Länder. Ein dauernder Ausſchluß Deutſchlands könnte den
gegenwärtigen Zuſtand nur verſchlimmern. Eine Anderung
des Verſailler Vertrages ſei ſchwierig, aber die Staatsmänner,
die jetzt den Frieden Europas zu feſtigen ſuchten, ſollten vor
einer ſolchen Aufgabe nicht zurückſchrecken

s

Komplott gegen die ſpaniſche Regierung.

Maſſenverhaftung von Revolutionären.
An der ſpaniſch- franzöſiſchen Grenze ſind bisher 100

Revolutionäre verhaftet worden, die an einer Bewegung
gegen das Königtum und die Diktatur in Spanien teil
nehmen wollten. Die Verſchwörung hatte den Zweck, zu
nächſt in Katalonien eine Verſchwörung zu entfeſſeln, von
wo aus die Bewegung ganz Spanien ergreifen ſollte.
eder ſollte geſtürzt, Primo de Rivera verhaftet
werden.

Der Führer der Bewegung iſt ein vierundzwanzig
jähriger Mechaniker Joſé Carillo, der in einer Fabrik in
Billancourt bei Paris angeſtellt iſt. Jn ſeinem Beſitz war
eine Summe von 27 000 Frank, die er von dem eigent
lichen Leiter der Bewegung, dem früheren Oberſt der
ſpaniſchen Armee Maria, in Perpignan erhalten hat.
Maria leitet von Perpignan aus die ſeparatiſtiſche Be
wegung in Katalonien. Carillo waren verſiegelte Briefe

mitgegeben, die erſt nach dem überſchreiten der Grenze
geöffnet werden ſollten, und die außer genauen Jnſtruk
ſionen die Angaben über Waffenverſtecke ent
hielten. Bei einzelnen Verhafteten wurden auch Bomben

gefunden. e ee

Berlin. Der Verkehrsſtreik vermiedenNach vierſtündiger Dauer der Verhandlung, die der Schlichter
wegen des Streikbeſchluſſes der Hochbahner einberuſen hatte,
wurde von den Tarifparteien, der Direktion der Hoch und
Untergrundbahn und den beteiligten Arbeitnehmerorganiſatio
nen, ein Vergleich geſchloſſen. Abgeſehen von der Erhöhung
einzelner Zuſchläge bleibt der am 18. Oktober gefällte Schieds
r r Veranlaſſung zu dem Streikbeſchluß gegeben hatte,

n Kraft. e

e e

Börſe und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 3. November.

Börſenbericht. Es machten ſich namentli eitens derSpekulation ſtärke Realiſterungsneigungen Winter und
die Börſe ſchwächte ſich auf dieſe Abgaben hin etwas ab. Jm
weiteren Verlauf trat allerdings von Farbwerten ausgehend
eine gewiſſe Erholung ein. Der Geldmarkt iſt weiter etwas

geworden; tägliches Geld 5 7 monatliches Geld

S Deviſenbörſe. Dollar 4,20--4,21; engl. un d20,35--20,40; holl. Gulden 167,92--168,34 9 a 81,40
bis 81,60 frän z. Frank 13,54—-13,58; ſchwei z. 80,98 vis
81,18; Belg. 5845--58,59; Jtalien 18,05— 18,09; ſchwed.

e ehe norweg. 105,37r „63; 1 ech. t 24 5 ö i iu h ch 7 öſterr Schilling 59/28
Produktenbörſe. An den Märkten der Vereinigten Staaten

fand feiertagshalber kein Verkehr ſtatt, und die Preiſe von
Winnipeg zeigten wenig Veränderung. Auch die direkten Cif
forderungen behaupteten ſich ziemlich, dagegen war Weizen
aus zweiter Hand wieder villiger zu kaufen. Die leichte Ab
ſchwächung Liverpools war mit Anlaß, daß hier der Liefe
rungsmarkt mit kleinen Prersrückgängen eröffnete Für Export
becese Hier Frage nach Weizen, aber das Angebot war wenig
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gebenen Anterlagen beigebracht werden.

Amtlicher Teil.
Betrifft Anträge auf Wiedergewährung von

Waiſenrente und des Kinderzuſchuſſes
zur Jnvalidenrente.

Durch das Geſetz zur Aenderung der Reichsverſicherungs
ordnung vom 25. Junt 1926 (R. G. Bl. I Seite 311)
ſind vielfach Waiſenrenten oder Kinderzuſchüſſe zu Jnva
lidenrenten wegen Vollendung des 15. Lebensjahres des
Kindes in Wegfall gekommen. Die Anträge auf Wieder
gewährung der Waiſenrente oder des Kindeszuſchuſſes ſind
unter Benutzung von Vordrucken an mich einzureichen, die
bei mir vorrätig gehalten werden und im Bedarfsfalle von
den Ortsbehörden anzufordern ſind. Die Anträge ſind von
den Ortsbehörden entgegenzunehmen. Dabei erſuche ich die
Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
darauf zu achten, daß die in meiner Bekanntmachung vom
4. September 1926 (Amtl. Verordnungsblatt Nr. 25) ange

Bei Anträgen auf
Wiedergewährung des Kinderzuſchuſſes iſt auch der Nach
weis erforderlich, daß das Kind vom Rentenempfänger über
wiegend unterhalten wird.

Torgau, den 28. Oktober 1926.
Der Vorſitzende des Verſicherungsamts. J. V.: Rißmann.

Veröffentlicht: Annaburg, den 3. November 1926,
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekrifft: Aeuhere Heilighaltung des Bußtages.

Der Herr Miniſter des Jnnery hat für dieſes Jahr
in teilweiſer Abänderung der früheren Beſtimmungen ver
fügt, daß am Bußtage in Lichtſpieltheatern Filme religiöſen
oder legendären Jnhalts ſowie Lehrfilme und die von der
Bildſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht
in Berlin für volksbildend erklärten Filme mit Ausnahme
derjenigen humoriſtiſchen Jnhalts zugelaſſen ſind.

DTorgau, den 28. Oktober 1926,
Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisoberinſpektor.

Veröffentlicht. Annaburg, den 3. November 1926.
Der Amtsvorſteher.

Betrifft: Schonzeiten.
Der Bezirksausſchuß hat für den Umfang des Re

gierungsbezirks
1. die Schonzeit für Rehkälber und Truthennen auf das

ganze Jahr, die Schonzeit für Truthähne bis 31. Oktober
1926 ausgedehnt, den erneuten Beginn der Letzteren

auf den 1. Mai 1927 feſtgeſetzt,
2. den Beginn der Schonzeit für Rebhühner, Wachteln

und ſchottiſche Moorhühner auf den Ablauf des
16. November 1926 feſtgelegt.
Torgau, den 25. Oktober 1926.

Der Landrat. J. A. Rißmann, Kreisoberinſpektor.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Polizeiverordnung des Herrn Regie

rungspräſidenten zu Merſeburg vom 15. Mai ds. Js.
Amtsblatt Seite 104 betr. Fleiſchbeſchau für Haus

ſchlachtungen wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß für
den Fleiſchbeſchaubezirk Naundorf a und b als Fleiſchbeſchauer
Waldemar Voigt in Naundorf und zu deſſen Stellver
treter Holcke jun. in Ploſſig beſtellt iſt. Die Trichinenſchau
in dem genannten Bezirke wird gleichfalls von den Vor
genannten ausgeübt

Es wird ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß
jede Schlachtung auch weiterhin der Trichinenſchau unterliegt
und die einzelnen Trichinenſchauer weiterhin zuſtändig bleiben.

Der Fleiſchbeſchauer muß ebenfalls in jedem Falle mit
wirken wegen Vornahme der Lebendſchau und der Beſchau
des Fleiſches auf Tauglichkeit. Jm Fleiſchbeſchaubezirk Naun
dorf bleibt Tierarzt Dr. Schmidt in Annaburg weiterhin

Veröffentlicht. Annaburg, den 3, November 1926.

für die gewerblichen Schlachtungen zuſtändig.
Annaburg, den 4. November 1926.

Der AmtsVorſteher.
Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den

Novbr., von nachm. 5 Uhr an ſtatt.
Die Tuberkuloſen-Fürſorgeſtelle.

BGG.Ä.

erheblich und hielt auf Preiſe. Auch beim Roggen machten ſich
ſchwache Offerten fühlbar, während die Mühlen ſich für beide

Brotgetreidearten als Käufer zeigen. Zum Export beſteht
gleichfalls Verwendung, doch reicht das Material nicht aus.
Im Zeitgeſchäft war es kuhig mit leichter Abſchwächung der
Preiſe. Gerſte in Mittelqualitäten angeboten, aber wenig be

gehrt. In Hafer war auf Gebote wenig zugeſagt. Mehl behielt
ruhiges Geſchäft.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilo

gramm in Reichsmark:

3. 11.,Weiz., märk. 270-273 270-273 Weißzkl.f. Br. 12 12
pommerſch S Rogkl. f. Brl. 11,7 11.7Rogg., märk. 219-224 219-224 Raps

pommerſch Leinſaatweſtpreuß. Vikt.- Erbſen 58-68 5868Braugerſte 220-261 220-262 kl. Speiſeerbſ. 40-42 40-42
Futtergerſte 192-205 192-205 Pale 22-26 22-26
Hafer, märk. 178-193 178-193 eluſchken 21-22 21-22

pommerſch S Ackerbohnen 21-23 21-23weſtpreuß. Wicken 25-26 25-26Weizenmehl Lupin., blaue 13-1413-14p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 14-15 14-15
Blnun.br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapskuchen 15,6-15,8 15,6-16.0Mrk. i. Not. 36,0-38,736,0-38,7 Leinkuchen 20,6-20,8 208-21,0
Roggenmehl Trockenſchtzl. 97-9,99,8-10,0p. 100 kg fr. SoyaSchrot 193-19,6 19.6-19,8

Berlin br. See Jinkl. Sack 31,7-33,731,7-33,7 Kartoffelflck. 23,8-24,0 23,0-24,3

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 5. November. S

Sonnenaufgang 65* Mondaufgang e B.
Sonnenuntergang 4 Monduntergang 450 N.

1494 Der Dichter Hans Sachs geb. 1914 Niederlage der
Engländer bei Tanga (Oſtafrika). 1916 Polen wird von
e und Sſterreich- Ungarn als ſelbſtändige Monarchie
erklärt.

I Jetzt iſt die Zeit zur Mückenbekämpfung. Es ſei
darauf hingewieſen, daß im Herbſt und Winter die Mücken
Kellerräume und ſonſtige geſchützte Orte zum Überwin
tern aufſuchen; es kann jetzt ſchon beobachtet werden, daß
in den Kellern und tiefergelegenen Wohnungen ſich
Mücken in ungeheuren Maſſen anſammeln. Die Bekämp-
fung der Mücken gerade an den Stellen, die ihnen über
den Winter Schutz bieten, iſt mit am erfolgreichſten und
am leichteſten durchführbar. Es wäre Sache der Polizei
behörde, über die Mittel, die für die Bekämpfung der
überwinternden Mücken in Frage kommen, die Bevölke
rung in geeigneter Weiſe zu unterrichten und Quellen
für den Bezug dieſer Mittel anzugeben. Daß darüber hin
aus die Brutplätze in geeigneter Weiſe ſteriliſiert werden
müſſen, würde die zweite Phaſe im Kampf gegen die
Mücken vedeuten, die im Frühjahr ſtattzufinden hätte
Werden beide Arten der Bekämpfung, von denen die erſte
von den Haus und Hofbeſitzern, gegebenenfalls mit be
hördlicher Unterſtützung, die zweite durch kommunale Be
hörden durchgeführt werden müßte, energiſchſt in Angriff
genommen, ſo wird ſchon im nächſten Jahr die Mücken
plage weſentlich vermindert ſein.

e

Annaburg. Herr Oberlandjäger Wozniak hier,
iſt zum Landfägermeiſter befördert worden,

Großtreben. Auf einem Ackerplan des Gutsbeſitzers
Böſigk fand heute die Vorführung eines FordMotorpfluges
ſtatt. Es war erſtaunlich, was der Traktor „Fordſon
leiſtete. Die Tagesleiſtung des Pfluges beträgt ca. 10 Morgen
bei einem Petroleumverbrauch von 22 Kilo pro Hektar.
Der Trakkor bietet außerdem noch eine Menge anderer Ver
wendungsmöglichkeiten als Zugkraft für Wagen, verwendbar
zum Eggen, Drillen, Walzen, Hacken und ſonſtiger Feld
arbeit. Der „Fordſon“ ſcheint geſchaffen zur Verdrängung
des Pferdes, und man darf auf den Ausgang eines Kampfes
zwiſchen Pferd und Maſchine geſpannt ſein.

Pretzſch. Beim Ausfiſchen der der Domäne gehörigen
Stauteiche, die insgeſamt eine Fläche von 98 Morgen um
faſſen, wurden 100 Zentner Karpfen herausgeholt, ferner
eine große Menge zum Teil fünfpfündiger Hechte und
viele Schleien.

Großkorga, 30. Oktober. Am Donnerstag verunglückte
der 10fährige Landwirtsſohn Willt Barth hierſelbſt, ſchwer,
wobei er Arm und Bein brach und ins PaulGerherdStift
gebracht werden mußte. Der Kleine ſaß auf dem Wagen
ſeines Vaters, als die Kühe plötzlich anzogen und er kopf
über vom Wagen auf die Straße ſtürzte, wo er ſchwer ver
letzt liegen blieb.

Bad Liebenwerda, 1. Nov. Anſcheinend wegen
unglücklicher Liebe verſuchte am Freitag ein hier beſchäftigtes,
von auswärts ſtammendes junges Mädchen ſich das Leben
zu nehmen. Die Verletzungen ſind ernſter Natur Die
Verletzte wurde einem Krankenhaus in Halle zugeführt,

Elſterwerda, 1. Nov. Die von manchen Radfahrern
geübte Anſitte, kurz vor einem Motorrad den Fahrweg zu
überqueren, führte vor einigen Tagen auf der Mückenberger
Straße hier zu einem bedauerlichen Anfall. Ein Motor
radler aus Kahla war auf dem Heimweg begriffen und
begegnete dort einem Trupp Radfahrer die wie üblich links
der Straße fuhren. Ein nachkommender Radler überquerte
kurz vor dem Motorradler, der mitten auf der Straße fuhr,
den Fahrdamm, ſtreifte denſelben, ſo daß beide zu Fall
kamen. Während der Radler ſcheinbar mit einigen Haut
abſchürfungen davon kam, erlitt der Motorradler eine größere
Kopfwunde und blieb bewußtlos auf der Straße liegen.
Statt nun Hilfe herbeizuholen, verduftete ſich der Radler,
Der Verletzte wurde ſpäter aufgefunden, verbunden und nach
Hauſe geſchafft.

Oranienbaum. Einen guten Fang machte der hieſige
Anglerklub beim Ausfiſchen des Schönitzer Teiches. Jm
Ganzen erbeutete man über 16 Zentner Fiſche aller Art,
darunter mehr als 4 Zentner Schleie Durch das Hoch
waſſer ſcheint ſich der Fiſchbeſtand der Gewäſſer in der hie
ſigen Gegend ganz bedeutend gehoben zu haben.

Staßfurt, 31. Oktober. Jn die Rübenzerkleinerungs
maſchine geriet in der hieſigen Zuckerfabrik der 20 Jahre
alte Otto Roth; er wurde vollkommen zerriſſen

Eisleben. Ein ganz trüber Fall war der des Arbeiters
Kottmeyer, der vom Schöffengericht wegen Kuppelei in fünf
Fällen angeklagt war. Dazu kamen noch Nötigung in drei
Fällen. Die verkuppelte Perſon ſoll die Ehefrau des An
geklagten ſein. K. wird deshalb ein Jahr hinter ſchwediſchen
Gardinen zubringen müſſen.

Oſterfeld. Ein hieſiger Familienvater und Witwer
ließ ſich von einer liebestollen Hochſtaplerin ſo in Feſſeln
ſchlagen, daß nach kurzer Zeit die Verlobung ſtattfand. Nach
dem die Schwindlerin von ihrem Verlobten alles ergattert
hatte, was ſie wollte, verſtand ſie es noch, ihren Bräutigam,
deſſen Tochter und deren Bräutigam nach Leipzig zu locken,
um eine in den Wolken ſchwebende Villa der Schwindlerin
zu beſichtigen. Seit dieſer Zeit iſt die Ungetreue Braut
verſchwunden.

Merſeburg. Jm benachbarten Neuröſſen ſpielte ſich
ein Ehedrama ab. Der 25jährige Schloſſer Wilhelm S.
wurde nachts, als er ſchlief, von ſeiner 22 jährigen Ehefrau
überfallen und mit einem Beile erheblich verletzt. Die Ar
ſache zu der Tat dürfte in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.
Die Frau wurde verhaftet,

Merſeburg, 1. Nov. Ein Angeſtellter des Leunawerkes
hatte ſich ein Stück Phosphor in die Taſche geſteckt. Auf
dem Nachhauſewege geriet dieſes in Brand Nur durch ent

ſchloſſenes Herunterreißen des Jacketts kam er mit leichten
Brandwunden davon.

Beuden. Jm Armenhaus erkrankte eine 18jährige
Arbeiterin an Typhus. Sie wurde baldigſt dem Kranken
haus in Eilenburg zugeführt. Da der vehandelnde Arzt
ſofort die laufende Desinfektion am Krankenbett angeordnet
hatte, iſt zu hoffen, daß eine Weiterverbreitung des Typhus
nicht ſtattfindet.

Altenburg, 28. Oktober. Der 57jährige Müller Adolf
Frenz aus Breitenſtein, gegen den ein Verfahren wegen
Sittlichkeitsverbrechens anhängig war, fuhr, nachdem er einen
dunklen Anzug angezogen Und ſeine Hornbrille aufgeſetzt
hatte, nach Meuſelwitz. Dort ſtellte er ſich dem Jugend
richter als „Staatsanwalt“ vor und veranlaßte die Vor
ladung verſchiedener Zeugen, die er dann im Beiſein eines
Gerichtsſchreibers als Staatsanwalt vernahm. Später kam
der Streich heraus, Frenz gab an, er habe die Ausſagen
der gegen ihn auftretenden Zeugen kennenlernen wollen.
Wegen widerrechtlicher Amtsanmaßung wurde Frenz zu einem
Jahr ſechs Monaten Gefängnis, drei Wochen Haft und fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Turnen, Spiel und Sport.
Der Gaumannſchaftskampf in Mückenberg.

Der übliche Mannſchaftskampf zwiſchen dem GElbeElſter und
dem Lauſitzer Elſtergau fand in dieſem Jahre in Mückenberg
ſtatt. An dem Wettſtreit beteiligte ſich diesmal noch die Mann
ſchaft des Sorbengaues. Der Kampf wurde Sonnabend abend
im Saale von Kröner ausgefochten. Der Turnverein „Gut Heil“
hatte die Sache zu einer Werbeveranſtaltung ausgebaut und der
hieſige Geſangverein „Liedertafel“ erklärte ſich gern bereit, den
Abend durch einige Lieder verſchönern zu helfen. Der Abend
wurde durch einen ſinnigen Vorſpruch eingeleitet, worauf Gau
vertreter Stolze in treffenden Worten auf den Zweck der Ver
anſtaltung hinwies. Der Kampf wurde nach dem Muſter und
dem Vorbilde der großen Städtewettkämpfe im Kunſtturnen durch
geführt. Dieſe Kämpfe verfolgten den Zweck, in allen Volks
ſchichten das Intereſſe für die Krone des deutſchen Turnens
und der hohen Kultur der Leibesübungen erbringen.
Zeigen ſie doch das Turnen in ſeiner Vollendung, die höchſte
Stufe der Körperkultur. Der Kampf in Mückenberg wurde zu
einem herzerhebenden turneriſchen Ereignis Vor zwei Jahren
ſtanden ſich die zwei Mannſchaften in friedlichem Wettkampf
gegenüber und zwar in Torgau zum erſten Male. Damals ging
der ElbeElſtergau nach heißem Kampfe als glücklicher Sieger
vom Platze. Bei der zweiten Begegnung am Sonnabend wurde
der Lauſitzer Elſtergau verdienter Sieger Atemloſe Stille und
Spannung lag über der ſtattlichen Zuſchauermenge. Wer wird
Sieger werden Eine Weiheſtunde war der Kampf für alle, die
ihm beiwohnten. Er war in allen Stufen äußerſt zähe und hart,
wurde vornehm und ehrlich gekämpſt und getragen von turneriſcher
Brüderlichkeit. Die Leiſtungen waren zum Teil glänzend. Die
Leitung lag in den Händen des Gauoberturnwarts Ley

Der Kampf begann mit dem Pferdturnen. Schon am erſten
Gerät zeigte es ſich, daß die Mannſchaften ſehr ausgeglichen
waren. Die Führung wechſelte ſtändig. Schlußſtand nach dem
Pferdturnen: Sorbengau 257 Punkte Lauſitzer Elſtergau 267
Punkte, ElbeElſtergau 262 Punkte Bei dem folgenden Barren
turnen geht der Sorbengau in Führung, er erreicht 276 Punkte,
und ſetzt ſich mit 533 Punkten an die Spitze. Der Lauſitzer Elſter-
Gau folgt mit 532 Punkten, der ElbeElſtergau liegt mit 531 P.
an dritter Stelle. Es folgt nun der Pferdſprung. Hier ereilt
die heimiſche Mannſchaft ein Mißgeſchick. Beim Probeſprung
verletzt ſich der beſte Turner der Mannſchaft, HeydeHohenleipiſch,
leicht und muß ausſcheiden. Für ihn tritt der junge Erſatzmann
RußBockwitz ein. Der ElbeElſtergau verliert 13 P. Doch beim
Pferdſprung holt die Mannſchaft tüchtig auf. Der ElbeElſter
Gau erreicht 272 Punkte, während es der Lauſitzer Elſtergau nur
auf 260 Punkte, der Sorbengau ſogar nur auf 292 P. bringt.
Stand nach dem Pferdturnen: Lauſitzer Elſtergau 792 Punkte,
ElbeElſtergau 791 Punkte, Sorbengau 785 Punkte. Die
Spannung ſteigt: Bei den folgenden drei Uebungen zeigt ſich
eine leichte Ueberlegenheit des Lauſitzer Elſtergaues. Er ver
größert ſeinen Vorſprung, während der Sorbengau etwas zurück
fällt. Ergebnis der Freiübungen Lauſitzer Elſtergau 286 P.
ElbeElſtergau 282 Punkte, Sorbengau 270 Punkte Reihen
folge nach den Freiübungen: Lauſitzer Elſtergau 1078 Punkte,
ElbeElſtergau 1073 Punkte Sorbengau 1055 Punkte. Das
letzte Gerät iſt das Reck. Auch hier erreicht der Lauſitzer Elſter
Gau die höchſte Punktzahl. Die Mannſchaft turnte erſtaunlich
ſicher. Der ElbeElſterturngau dagegen hatte einige Verſager.
Dieſe koſten ihm Punkte und den Sieg. Der Sorbengau brachte
hübſche Leiſtungen an dem ſchwierigſten Gerat, und verweiſt den
ElbeElſtergau auf den dritten Platz. Der Kampf iſt entſchieden.
Den Sieg errang die Mannſchaft des Lauſittzer Elſter- Gaues
mit 1555 Punkten, zweiter Sieger wurde der Sorbengau mit
1321 Punkten, der ElbeElſter-Gau errang 1319 Punkte Die
7 beſten Turner wurden durch Ueberreichung der üblichen Eichen
kränze geehrt. Es waren dies Worlitz, JlſeBückgen mit 254
Punkten Krug Eilenburg mit 247 Punkten LentſchHohenleipiſch
mit 235 Punkten, Semper, IJlſeBückgen mit 233 Punkten, König
Torgau mit 229 Punkten, Martin, Ilſe-Bückgen mit 228 P.
SchunackSchmerkendorf mit 223 Punkten und Mieth Eilenburg
222 Punkte Eine würdige Siegerehrung beſchloß die Veranſtaltung.

Sonntag früh verſammelten ſich um 9 Uhr die Vertreter
der Turnerinnen des ElbeElſter Gaues zu einer Vorturnerinnen
Lehrſtunde. Es waren zirka 90 Turnerinnen aus allen Teilen
des Gaues erſchienen, die unter Leitung des Gauoberturnwartes
LeyPleſſa, lernen wollten. Anſchließend daran fand nachmittag
2 Uhr eine Sitzung ſtatt, aus welcher beſonders der Beſchluß
hervorzuheben iſt, daß im nächſten Jahre ein Gaufrauenturnfeſt
ſtattfinden ſoll. Den Tag und Ort wird der Gauvorſtand noch feſtlegen

e Der heutigen Ausgabe liegt ein Proſpekt der
Möbelfabrik Wilhelm Eſſebier Sohn

Wittenberg, bet, der beſonderer Beachtuug empfohlen wird.

IrZziem.Sonntag, den 7. und Montag, den 8. Novbr.

Kirmes.
Freundlichſt ladet ein E. Lehmann.
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zu haben bei

peiſekartoffeln.
Die beſtellten Wohlmann- Kartoffeln treffen vor
ausſichtlich Freitag bis Sonnabend dieſer Woche

Die Bezahlung hat vor
Abholung in meinem Geſchäft am e er

Die

auf dem Kleinbahnhof ein.

erfolgen. Der Zentner koſtet 3.65 Mark.
Beſteller werden zwecks Abholung benachrichtigt.

Wilhelm Otte.
De Eine Ladung

Jementkalk und
Portland-Jement

friſch eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze.

e T See eMöbelfuhren jeder Art
übernimmt unter Zuſicherung ſachgemäßer
Verpackung von Haus zu Haus oder zur

Bahn (Waggon oder Möbelwagen)
Bei Bedarf ſtehe mit Preis angeboten

jederzeit? zur Verfügung.

Otto Scheibe, a
Annaburg, Fernſprecher 15.

Für 30 Mark Anzahlung
können Sie ſich eine

Mälhumasehime
zum Weihnachtsfeſt kaufen.

Ratenzahlungen v. 10 M. pro Monat an.

n NähmaſchinenNaumann
paraturen W jeder Art an Nähmaſchinen,

Fahrrädern und Zentrifugen.

Beſichtigen Sie bitte mein Lager.

3 3 burg, Markt 2Fritz Rödler, Anna e 9
Fahrradhandlung Reparatur Werkſtatt
Emaillier- Anſtalt Autogen-Schweißerei.

3Clektr. Glühbirnen „Hsram“ 2
zu Originalpreiſen,

bicherungen Beleuchtungskörper

für alle Zwecke,

Elektromotore.
S Nohre Antenner enn rn WerAntennen zu billigſten Preiſen

hat am Lager und empfiehlt

Wilhelm Grahl.
490000000200000

e röſtte Faunkreitſchrift, bringt alle Pro-
grammne d großen Unterbaltungs- und

Baſtlertesl. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
aementsbeſtellung bei jedem Briefträger

Probenummers koſtenlos vom Verlag Berſin N 24

9

9

Friſch geröſtete

Kaffees
in verſchiedenen Preislagen

empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.
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A. a darieht
Berlin-Reinickendorf.

Conröhren
Krippenſchalen

Schwerinctröge

Ferkeltröge
eingetroffen.

Wilhelm Kunze
Küchenkanten
empfiehlt H. Steinbeiß.

J. G. Hollmigs Sohn.

60000000000

bahnamtlicher

We Bülgeleiſen, 6tauhſauger, 4
Auſchenlumpen, Batterien und Birnen T

9
5

a

al

9

9

a sich erfahrungsgemäß zu Weih-D nachten die Auftrage zusammen-

drängen, erinnere ich an recht-
zeitige Bestellung der zu Ge-
schenken so beliebten

Klein-Möbel,
Wie Nähtische, Rauchtische,
Wandschränke, Ofenbänke etc.

in mustergültiger Ausführung
von bleibendem Wert.

Wilh. Kunze.
e e

Wegen VUmug verkaufe einen Poſten
Frauen und Mädchen 6chürzen

zu ſehr billigen Preiſen.

Wilhelm Wreidank, Ulmenſtr. 25.

g9000
S ſchenke zu ihrer Ver
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m
2 Naundorf, d. 31. 10. 1926 8
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T tulationen u. Ge G
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8 mählung danken herzlichſt 8
S

S
S

Zür die vielen Gra

Otto Großmannu. Frau
Martha geb. Arndt.

S

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,
empſtehlt Steinbeiß.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß.

üele die erfolqreſchsfe

zent7 erhöht dſe ſnnohme

Wollwaren
Vnterkleidu

Unterhemden
Unterhosen
Futtertaillen
Schlupfhosen
Reformhosen
Schwitzeranzüge
Schwitzer
Unterziehjacken
Walkjacken
Frauenwesten
Hleischerjacken

Hüte Mütsaen
Preise sind zeitgemäß billig

Carl Quehl.

III S 5

e

III

s

e

Torgauer Kreis-Kalender
für 1927

mit vollftändigem Marktverzeichnis, Preis 50 Pf.

Heimatkalender f. den Kreis 6chweinitz

Preis 1.00 Mk.

Köhler's Deutſcher Kalender,
Preis 60 Pf., zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

9960
Schweizer

Limburger anCamembert Käſe
Soldiner

ff. Harzer
e J. G. Hollmigs Sohn.

J. G. Hollmigs Sohn.
MvHausverkauf.

ich geſonnen, das Wohnhaus

l Weiſtbietenden zu verkaufen.
h Zuſchr. von Jntereſſ. erb.

kauft jederzeit zu den höch

Kranke finden oftm. noch
Hilfe durch Biochemie

u. Homöopathie. Beratung
Jeden Donnerstag,

Töpferſtr., bei Krüger.

empfiehlt

ch. Aal
friſch eingetroffen.

Wegen Erbſchaftsreg. bin

m. Vaters, Friedhofſtr. 6, m.
ü. 1 Hekt. Acker u. Wieſe
aus freier Hand an den

Herbert Lehmanm,
Wildenau bei Selb,

Oberfranken.

Stalldünger

ſten Preiſen.

Böttcher Bergfeld,
Baumſchule Naundorf.

Sohranknapier,
gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
9900094000060000000
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Redattton, Druck und Verlag von Herm. Steinbetß, Annaburg

J. Eltern Abend
P des Arb. -Turnvereins, Jahn

am Sonnabend den 6. Novbr.

hrer Vereinigung
Annaburg und Umgegend

veranſtaltet am Sonnabend den 6. November
in den Räumen der „Neuen Welt“ ihr

Merbstwergnügen
beſtehend aus:

Theater, humoriſtiſchen Vorträgen u. Ball.
Zur Aufführung gelangt:

Zwangseinguartierung oder die öerſlite Wohnüngsnot.
Poſſe in einem Akt.

Anfang 8 Ahr.

Lüächtepiellia uns
Nur Freitag und Sonntag abends S Uhr

Donner, der Wunderhund in

der ſtille Held.
Ein äußerſt ergreifendes Drama von Menſchen

und Hundetreue in 6 Akten.

Hietzl „„Rauf und runter“.
Heiteres Luſtſpiel in 2 Akten.

Die Affenſagd.
Freitag, wie immer: Verſtärktes Orcheſter

Sonntag nachmittag 3 Uhr
Grosse Kinder -Vorstellung

mit gleichem Programm.

alast- Theater
beehrt ſich von reitag bis Sonntag darzubieten

„Hammbruch“
Ein Schauſpiel in 7 Akten. Ort der Handlung des erſchüt

ternden Werkes Nord Amerika.

Die Stimme des Minarett.
In der Hauptrolle Norma Talmadge. Einer der ſchönſten
Filme für Auge und Herz aus dem Orient in 7 Akten
Dieſer Filmm würde verſehentlich in der letzten Nummer
annonciert und bitte in dieſer Woche um gefl. Beſichtigung

Sonntag nachmittag 4 Uhr
Slirosse Vremcden-Worstellung.

n
Ewpfehle zu billigſten Preiſen

Herren Winterjoppen

Windjacken
Pilot-, Mancheſter u. Cordhoſen

Sportjacken in allen Größen

ſämtl. Winter-Unterzeuge
Damen u. Mädchenmäntel

e Handarbeiten
öportwolle, Gtrickwolle von 70 Pfa. an.

geh. 9ohimmeyer.

Wegen Vmeug verkaufe
einen Poſten S Kinderſchlüpfer

(Winterware), à Paar 1.05 Mk.
Wilhelm Breidank, Ulmenſtr. 25.

Ihre kostbaren Schuhe vor den
schä dlichen Einflüssen von Staud

Nässe und Schmutz

Jeden Morgen eine hauchdünne
Schicht Pillo genügt
PILO in der schwarzen Dose
hält die Nässe ab und führt
dem Leder jene Stoffe zu,

die es geschmeidig, weich und
widerstandsfähig machen.

Das unühbertreftliche Pllege-
mittel für alle Schuhe ist

Den Vorstand

909



Beilage zu Nr.

Kein Rohſtoff hat ſich in der Nachkriegszeit ſo verteuert wie
die Baumwolle, ſie iſt auf das Vierfache des Vorkriegspreiſes
geſtiegen. Nun iſt aber das Anbaugebiet der Baumwolle, das
zu 90 2 in den Vereinigten Staaten liegt, ſtändig vergrößert
worden. Die Ernten der beiden letzten Jahre waren ſo groß,
daß der Preis für amerikaniſche Rohbaumwolle dieſer Tage
wieder auf Friedensparität zurückgegangen iſt, ja, dieſe ſogar
ſchon unterſchritten hat. In den letzten ſechs Wochen allein
ging die Notierung für Stapelware von 21 Dollarcents auf
ungefähr 14 Dollarcents an der Bremer Börſe zurück. Sinken
nun, ſo fragt heute jede Hausfrau, auch die Baumwollwaren
ebenfalls um 334 257 Antwort: Nein, zurzeit noch nicht um
10 im neuen Jahr vielleicht um 15 25 insgeſamt. Denn l.
Jm Garnpreis beträgt der Anteil der Rohbaumwolle nur
70-—80 26, die anderen Faktoren, Arbeitslohn und allge
meine Unkoſten, ſind nicht gefallen. 2. Jn den Gewebepreiſen
(Crétonnes Croiſés, Kattuner uſw.) beträgt der Anteil der Roh
baumwolle nur noch 15——50 26. Bei Jnletts z. B. 15 eben
ſo bei Nouveautés, bei Neſſelgeweben teilweiſe 40—50 26. Der
Gewebepreis kann alſo um 15 26 334 25 von 50 25) beſten
falls heruntergehen, da die anderen Kalkulationsfaktoren
(Arbeitslohn, Unternehmergewinn, Zinslaſten, Mieten uſw.)
ſtabil ſind, teilweiſe ſogar ſteigen. 3. Zurzeit iſt von einer
Senkung der Baumwollwarenpreiſe aber überhaupt keine Rede,
da zu Weihnachten hin ein großer Bedarf herrſcht, zumal die
Detailleure ſeit vielen Monaten kein Stück mehr gekauft haben.
Sie wollten nicht auf der Ware ſitzenbleiben, verkauften ihre
Lager aus und ſtehen jetzt vor leeren Regalen. Nun ſetzt eine
nicht gekannte Nachfrage bei den Fabrikanten ein, die jetzt teil
weiſe bis Januar ausverkauft ſind. Die inländiſche Nachfrage
nach Fertigprodukten iſt für den Gewebepreis aber viel maß
geblicher als der Preisrückgang der Rohbaumwolle.

Wenn ſich die ſtürmiſche Nachfrage nach Baumwollwaren
gelegt haben wird (man rechnet mit Januar-Februar), dann
iſt eine geringe Preisſenkung noch möglich. Doch bezieht ſie ſich
nur auf Waren aus amerikaniſcher Baumwolle, nicht etwa auf
ägyptiſch Maco. Agyptiſche Baumwolle iſt in der Preisent
wicklung ziemlich unabhängig von amerikaniſcher, die gröber iſt
und zu ganz anderen Geweben verſponnen wird. Der Welt
vorrat an Baumwolle iſt zurzeit ſo groß, daß der Konſum für
zwei Jahre gedeckt werden kann. F. G.

Von Nah und Fern.

O Dampferzuſammenſtoß in der Elbmündung. Der
Hamburger Dampfer „Wiedau“, mit Stückgütern nach
Briſtol unterwegs, iſt in der Nähe von Altenbruch mit
dem in Ballaſt von England aufkommenden engliſchen
Dampfer „Fleetwing“ zuſammengeſtoßen. Die „Wiedau“
iſt ſtark beſchädigt zurückgekehrt und iſt an die Norder
werft gelegt worden. Der Dampfer „Fleetwing“, der an
der Steuerbordſeite in der Nähe des Fockmaſtes getroffen
wurde, iſt ſchwer beſchädigt zur Werft von Blohm u. Voß
geſchleppt worden.

O Aus Exiſtenzſorgen in dan Tod. Der 57jährige Kon
zertmeiſter des Landestheaters in Lin z, Edmund Hopf,
hat ſich aus gekränktem Ehrgeiz und aus Furcht vor ſeiner
weiteren Exiſtenz in der Donau ertränkt. Er gehörte ſeit
33 Jahren dem genannten Theater an, und die Direkton
laſen ihm nahe, ſeine Stelle einer jüngeren Kraft zu über
aſſen.

O Die Steuerveranlagung des ehemaligen Kaiſers.
Steuerbeamte haben Doorn beſucht und dort längere Kon
ſerenzen gehabt. Man nimmt an, daß dieſer Beſuch mit
der neuen Steuerveranlagung in Verbindung ſteht, die
auf Grund des neuen Einkommens, das ſich aus dem Ab
kommen zwiſchen dem preußiſchen Staat und dem Exkaiſer
ergibt, erforderlich iſt. Bei früheren Verhandlungen über
die Steuerveranlagung des Exkaiſers hatten ſich erhebliche
Schwierigkeiten ſowohl bei den ſtaatlichen wie vei den
Gemeindeſteuern ergeben. Eine endgültige Entſcheidung
war erſt in dieſem Jahr getroffen worden.

e.

O Unwetter in Paris. Jn Paris herrſchte ein ſchweres
Unwetter. Der Sturm hat ſtarken Materialſchaden an
gerichtet. Im Bois de Boulogne wurden zahlreiche
Bäume entwurzelt. Die meiſten Telegraphen- und Tele
phonverbindungen mit der Provinz und dem Ausland ſind
unterbrochen oder geſtört. Auch aus der Provinz werden
ſchwere Unwetter gemeldet

O Feuer in einem franzöſiſchen Bergwerk. Wie Havas
aus St. Etienne meldet, iſt in dem Stollen des Berg
werkes Guillemin in der Nähe von Rive-de-Gier eine
Feuersbrunſt ausgebrochen. Man hofft jedoch, durch
Errichtung von Wällen die Ausbreitung des Feuers zu
verhindern

O Ein Rechtsanwalt vergiſtet. Jm Stadthauſe von
Palermo iſt der angeſehene Rechtsanwalt Palmieri
während eines Geſprächs mit dem Richter zuſammenge
brochen und nach wenigen Minuten geſtorben. Die Arzte
haben Vergiftung durch Strychnin feſtgeſtellt. Der Rechts
anwalt hat noch den Verdacht äußern können, daß er da
heim vergiftet worden ſei. Er war Junggeſelle und
wohnte mit ſeinen beiden Brüdern zuſammen.

O Eine katholiſche Kirche in die Luft geſprengt. Nach
Meldungen aus San Franzisko iſt dort die katholiſche
Kirche Peter und Paul einige Minuten vor der Früh
meſſe in die Luft geflogen. Menſchen ſind nicht umgekom
men. Es iſt dies das dritte Attentat. Die Polizei
nimmt an, daß es ſich um die Tat eines religiöſen Fana

tikers handelt. aBunte Tageschronik.
Leipzig. Jn Waltersdorf bei GroßSchönau in Sachſen

iſt ein 15jähriger Fleiſcherlehrling tödlich verunglückt,
als er beim Teſchingſchießen ausrittſche und das 6Millimeter
Geſchoß eines Teſchings ihn oberhalb der linken Schläfe in
den Kopf traf.

Hannover. Generalleutnant von Kramſta iſt hier im
Alter von 74 Jahren geſtorben. Als Generalmajor penſioniert,
wurde er im Kriege wieder aktiv und erſtürmte als Komman
deur eines Landſtuürm-Infanterieregiments Nowo-Georgiewſtk.
Zuletzt kommandierte er die 93. Diviſion.

Darmſtadt. Die Lackierhalle der Eiſenbahnwerkſtatt in
Darmſtadt wurde durch ein Großfeuer vernichtet. Jn der
Halle wurden 40 neu aufgearbeitete Eiſenbahnwagen vernichtet.

Trelleborg. Hier wurde ein von den Deutſchen aus Dank
barkeit für die ſchwediſche Liebestätigkeit geſtiſteter Denk
ſte in enthüllt.

Paris. Der Schnellzug Calais Paris ſtreiſte bei Eler
mont den letzten Wegen des Zuges Paris Lille und riß ihn
der Länge nach auf. Zwei Reiſende wurden getötet, vier
zehn verletzt.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Ein reichblühender Zimmerkaktus.
Die Kakteenliebhabereti iſt weit verbreitet und es gibt

zahlloſe Arten, die im Zimmer bei geeigneter Pflege gut
vorwärtskommen, aber eigentlich doch nur wenige, die
auch dankbar blühen. Und dieſe wenigen ſind meiſt
Arten, die ſchon lange bei uns eingeführt ſind, während
viele der neueren, ſo intereſſant ihre Formen ſind, ſich
ſelten zum Blühen entſchließen. Eine Ausnahme iſt ein
erſt ſeit zwei Jahrzehnten bei uns eingebürgerter und
noch nicht ſehr verbreiteter Kaktus aus Argentinien,
Cereus Silvestrü, der allen Kakteenfreunden empfohlen
werden ſollte. Er iſt ſehr leicht durch Stecklinge fortzu
pflanzen und er bietet auch außerhalb der Blütezeit einen
ſehr hübſchen Anblick dar, da er mit einem dichten weichen
Pelz von weißen Stacheln bekleidet iſt. Angenehm iſt auch,
daß er nicht ſehr in die Höhe wächſt, dagegen verbreitet er
ſich raſenartig durch immer neue Ableger in die Breite,
ſo daß man ihm von vornherein breite, ſchalenartige
Töpfe gibt. Dieſe Töpfe müſſen einen ruhigen Standort
haben, Erſchütterungen verträgt der Kaktus ſchlecht, da
fallen die Ableger zu leicht ab Dieſe ſind ſchon im zweiten
Jahr ſoweit erſtarkt, daß ſie blühen. Und zwar erſcheinen
die Blüten im April und Mati, manchmal dann noch ein
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bis drei Tage lang öffnet ſich ſolch ein feurig rotes
Prachtgebilde in den Vormittagsſtunden, um ſich gegen
Abend wieder zu ſchließen. Aber während eine Blüte ab
welkt, erſcheinen ſchon wieder neue und ſo ſteht dieſer
Kaktus tatſächlich etwa ſechs Wochen lang in voller Pracht.
Im Sommer ſtellt man ihn ſehr ſonnig, überbrauſt aber
die Pflanze jeden Tag tüchtig, zum Schutz gegen die rote
Spinne. Jm Winter dagegen iſt die Wurzel ſehr emp
findlich gegen Feuchtigkeit und alſo hält man ſie dann

ziemlich trocken. e
Die Blau und Silberfuchszucht.

Auf allen Ausſtellungen der letzten Zeit kann man
beobachten, eine wie große Aufmerkſamkeit unſere Land
wirte der Pelzſuchszucht zuwenden, und auch an uns
kommen neuerdings wiederholte Anfragen aus dem Leſer
kreiſe, ob zu der Einrichtung einer Pelztierfarm geraten
werden kann. Dieſe Frage läßt ſich nicht allgemein, ſon
dern nur von Fall zu Fall beantworten. Der Urſprung
der Pelzfuchszucht iſt bekannt. Pelze ſind große Mode
und gute Pelze werden ſehr hoch bezahlt. Aber ſelbſt die
nordiſchen Jagdgründe veröden allmählich, abgeſehen da
von, daß die politiſchen Verhältniſſe die Zufuhr aus Nord
rußland und Sibirien bis zu einem gewiſſen Grade ab
ſperren. Da wurde bekannt, daß ein Teil der Edelfuchs
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pelze, die aus Alaska nach Europa kamen, gar nicht auf

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Kberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.
(Nachdruck verboten.)

Axel durfte unter keinen Umſtänden abreiſen viel
leicht für immer ohne daß ſie ihm Lebewohl geſagt
hatte. Daher hatte ſie ſich zu dem ungeheuren Mut auf
gerafft, an ihn zu ſchreiben. Sie hatte ihn gebeten, ſich
mit ihr um dieſe Zeit auf dem Wege nach Bärtan zu
treffen, da ſie notwendig mit ihm zu ſprechen habe. Ge
wöhnt, für alles geſcholten zu werden, was ſie ſelbſtändig
unternahm, fand ſie ihren Schritt ſehr gewagt und zitterte
davor, entdeckt werden zu können. Axel aber würde ge
wiß nichts ſagen

Sie hatte den Waldesrand erreicht und wandte ſich
um. Da ſah ſie einen großen, ſchlanken Herrn, der ſoeben
auf den aus der Stadt führenden Weg einbog. Metta
bekam furchtbares Herzklopfen, als ſie Axel erkannte, lang
ſam ging ſie ihm entgegen.

Axel mußte lächeln, als er die verſchneite Mädchen
t vor ſich ſah. Sie trug ein weißes kleines Pelz
arett ohne Krempe und der Schnee lag in dicken,

ſchweren Schichten auf ihrem krauſen Blondhaar. Sorg-
n hob ſie mit beiden Händen den Rock ihres dunkel
lauen Straßenkleides und fah nun infolge des kurzen

Rockes aus wie ein Kind. Er fand ſie ganz allerliebſt,
wie ſie ſo mit den luftgeröteten Wangen ein wenig ver
liegen vor ihm ſtand. Aber ſie hatte nicht einen Zug von
Aurore. Und das empfand er merkwürdigerweiſe als
ine Erleichterung.

„Guten Tag, Axel,“ begrüßte ihn Metta und reichte
hm die Hand, indem ſie ihn lächelnd anſah.

„Guten Tag, Metta.“
„Du fandeſt es gewiß ſehr merkwürdig von mir, daß

ch an dich ſchrieb fragte ſie ein wenig zaghaft.
„Nein, ich fand es im Gegenteil ſehr freundlich.“
Zhr Geßcht leuchtete auf
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Jhr Ton war eifrig.
„Was haſt du mir denn zu ſagen
„Nun, eigentlich nichts Beſonderes.“ Ste war wie

der verlegen, blieb ſtehen und blickte zu ihm auf. „Nur,
daß ich ſchrecklich traurig bin über alles, was geſchehen
iſt, und dann wollte ſich dir doch noch Lebewohl ſagen,
ehe du fortgehſt.“ Sie war ſehr erregt und hatte Tränen
in den Augen. „Jch dachte, ich hätte dir ſo viele wichtige
Dinge mitzuteilen, aber nun habe ich ſie völlig vergeſſen,
obwohl ich mir alles ſo genau überlegt hatte. Die Haupt
ſache war wohl, daß ich dich noch einmal ſehen wollte.“

Sie ſah ganz unglücklich aus und Axel lächelte. Was
für ein Kind ſie noch iſt, dachte er. Aber ſie hatte etwas
ſo Warmes, Schönes in ihrer Art, was ihn eigentümlich
rührte. Und er fand es ſehr lieb von ihr, daß ſie ſich hin
ausgewagt hatte, um ihn zu treffen und ihm nur dieſe
freundlichen Worte zu ſagen. Jhre harmloſe, unge
e und aufrichtige Art bereitete ihm Freude und
Troſt.

Axel und Metta gingen eine lange Weile plaudernd
nebeneinander her. Keiner von ihnen empfand nun die
Kälte und die ſie umwirbelnden Schneeſlocken, die ſich
rings in unregelmäßigen Wehen häuften. Metta hatte
viel über Aurore ſagen wollen, doch kein Wort brachte ſie
hervor. Sie vermochte ihren Namen nicht zu nennen
und Axel fragte auch nicht nach ihr. Er ſprach von ſeinen
Zukunfſtsplänen und Metta hörte ihm mit ſtillem Staunen
und Bewundern zu. Sie fand es ne wen und groß
artig von Axel, ſo allein in eine fremde Welt zu reiſen,
um dort Gold zu graben und Abenteuer zu ſuchen. Er
wurde in ihren Augen zu einer Art Märchenheld. Axel
aber empfand es als eine große Freude, über all das mit
Metta ſprechen zu können. Nur der Doktor war ja bis
jetzt ſeinen Plänen mit Intereſſe begegnet. Seine Kame
raden hatten einſtimmig erklärt, daß er verrückt ſei, und
ſeine Mutter war faſſungslos vor Erbitterung und Gram.
Darum war es ſo angenehm, dieſem kleinen Mädchen da
von zu erzählen, die alles in einem verkkärten, roman
tiſchen Licht ſah.

„Ja, ſiehſt du, ich mußte dich notwendig ſprechen. Metta bat aus eigenem Antrieb, ab und zu an Axel
ſchreiben zu dürfen, um ihm über die Verhältniſſe zu
Hauſe zu berichten. Doch ſie kamen überein, daß Axel
nür an Guſtaf ſchreiben ſollte, durch den ſie dann ja alle
Neuigkeiten über ihn erfahren würde.

Vor dem Stadttor trennten ſie ſich. Axel ſah das
liebe Mädchen mit einem ſeltſamen Gefühl der Rührung
und Dankbarkeit an, wie ſie da vor ihm ſtand, durchge
froren, doch begeiſtert und mit Tränen in den Augen,
die ſie durch ein Lächeln zu verbergen ſuchte. Und von
einer plötzlichen Eingebung getrieben, beugte er ſich vor
und küßte ſie.

Abends ſollte zur Feier der bevorſtehenden Hochzeit
bei Brennings ein Feſt ſtattfinden. Zur Hochzeit ſelbſt
waren nach der kirchlichen Trauung nur die nächſten Ver
wandten eingeladen. Gleich nach dem Mittageſſen wollten
die Neuvermählten dann mit dem Kontinentalzug ab
reiſen. Wohin die Hochzeitsreiſe ging, das hatten ſie noch
nicht beſtimmt, aber der erſte Aufenthalt ſollte in Berlin
genommen werden.

Metta konnte heute abend durchaus nicht mit ihrer
Toilette fertig werden und Aurore kam wiederholt her
ein, um ſie zur Eile zu ermahnen, Sie war ſo unſagbar
unluſtig und hatte ſich doch zuvor ſo ſehr auf dieſes Feſt
gefreut. Sie tanzte ja leidenſchaftlich gern und würde
heute reichlich Gelegenheit haben, mit all den Leutnants
ein wenig zu kokettieren. Aber das erſchien ihr nun alles
ſo ſinnlos und leer. Axel war ja nicht da und er war
ſtets der beſte Tänzer geweſen und der amüſanteſte Plau
derer. Sie ſtand vor dem Spiegel und muſterte ſich, wäh
rend ſie die langen weißen Handſchuhe zuknöpfte. Da
kam Aurore zum dritten Male herein

„Aber liebe Metta, wo bleibſt du denn ſagte ſie vor
wurfsvoll. „Sie ſind ja ſchon alle da und wir haben
bereits vor einer halben Stunde Tee getrunken.“

„Ach,“ ſagte Metta läſſig, „ich komme ſchon noch zur
Zeit. Und ruhig beendete ſie ihre Toilette, indem ſie ſich
ein paar Blumen anſteckte.

(Fortſetzung folat.)



freter Wildbahn erlegt worden waren, ſondern daß einige
unternehmende Farmer ſich in aller Stille darangemacht
hatten, Pelzfüchſe in umſchloſſenen Gehegen zu züchten und
ſie dann auf den Markt zu bringen, und daß dieſe Leute
dabei ſchwerreich geworden waren. Man ſagte ſich alſo,
was dieſe ſmarten Amerikaner können, das können wir
auch und ſo entſtanden in Skandinavien, in der Schweiz,
in Deutſchland und in Frankreich ebenfalls ſolche Pelz
farmen. Anfangs glaubte man, da die Tiere hochnordiſchen
Urſprungs ſind, man müſſe ſie bei uns in möglichſt rauhem
Bergklima züchten, und ſo wurden die erſten ſolcher Far
men in der Schweiz und in Süddeutſchland in alpiner
Höhe angelegt. Aber es wird behauptet, daß dies keines
wegs Vorbedingung ſei, ſondern daß ſich auch das nord
deutſche Flachland ſehr gut zur Pelztierzucht eigne. Der
älteſte deutſche Züchter, E. Ziemſen in Mecklenburg, der
auf ſehr überzeugende eigene Erfolge hinweiſen kann, hat
erklärt, daß Deutſchlanad auch in ſeinen ebenen Gebieten
in älterer Zeit ſehr gute Pelztiere, Bären, Luchſe uſw. her
vorgebracht hat, und hat ferner die Frage angeregt, ob
ſich nicht das Pelzwerk durch Züchterfleiß ſogar gegenüber
dem des Urſprungslandes verbeſſern laſſe. Jedenfalls
ſteht (dies möge als Antwort auf häufig geſtellte Fragen
dienen) einem Verſuche im Flachlande nach den bisherigen
Erfahrungen gar nichts im Wege.

Für die Züchtung kommen zunächſt in Betracht der
Silberfuchs, eine Farbenabart des gewöhnlichen Rot
fuchſes, der aus dem nördlichen Nordamerika in Zucht
paaren eingeführt worden iſt, und der im hohen Norden
ſowohl in der Alten wie in der Neuen Wett heimiſche
Blaufuchs. Jn Zukunft werden vielleicht auch noch
einige andere Füchſe und Marder für die Züchtung in
Frage kommen. Notwendig zur Anlage einer Farm iſt ein
größeres Gelände, das mit Wald, am beſten Fichten, dicht
bepflanzt iſt, denn nur im Walde bekommen die Pelze
ihre volle Schönheit. Das Gelände muß in Anbetracht
des ſehr hohen Wertes der Zuchttiere gut bewacht und
dem Freiheitsdrange und der Schlauheit ſeiner Jnſaſſen
entſprechend gut umzäunt ſein. Der Zaun muß zweiein
halb Meter hoch und dann noch einen halben Meter nach
innen übergebogen ſein, denn die Füchſe ſind gute Kletterer
und Springer. Aber auch unter der Erde muß der Zaun
noch ein ganzes Stück nach innen geführt werden, damit
die Füchſe ſich nicht durchwühlen können. Jm Jnnern
der Farm iſt eine Anzahl von Gehegen abgetrennt, in
welche man die einzelnen Zuchtpaare oder Zuchtſtämme
abſperren kann. Die Zugangstüren werden ziemlich klein,
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jedoch genügend groß zum Einſteigen für den Wärter ge
halten. Als eigentliche Wohnung dienen den Füchſen
hölzerne Hütten, wie ſie unſere Abbildungen in der Außen
anſicht und im Durchſchnitt zeigen. Für dieſe Hütten
geben die verſchiedenen Züchter verſchiedenartige Modelle
an, die aber im weſentlichen darin übereinſtimmen, daß
ſie eine Einlaufröhre, einen Vorraum und einen Neſt
kaſten aufweiſen. Das Jnnere aller dieſer Teile muß
gut zugänglich ſein, damit man die Füchſe jederzeit greifen
und ihre Wohnungen gut desinfizieren kann. Denn dieſe
wertvollen Pelztiere leiden ebenſo wie der Hund unter
einer Menge von Paraſiten, vor denen der Züchter ſie
ſchützen muß.

Damit die Pelzfüchſe ſich einer guten Geſundheit er
freuen und ihren Pelz in voller Schönheit entwickeln, muß
man ſie ſorgfältig füttern. Dafür, wie überhaupt für die
Zucht, gibt es ſehr genaue Vorſchriften, an die ſich der

Anfänger genau halten ſoll, vis er in der Lage iſt, aus
eigener Erfahrung mitzureden.

Zur Anlage einer Pelzfarm gehört, ſelbſt wenn das
Gelände zur Verfügung ſteht, ein ziemlich großes Kapital,
denn die Zuchttiere ſind teuer. Dementſprechend ſind
freilich, wenn man züchteriſches Talent beſitzt, auch ſehr
gute Preiſe aus den erzüchteten Pelzen zu erzielen, und
daher werden wir wohl in abſehbarer Zeit das Entſtehen
und Aufblühen einer großen Zahl ſolcher Pelzfarmen in
Deutſchland erleben.

Die Hopfenlaus.
Einen vielſeitigen Lebenswandel führt eine Blatt

laus, die gelegentlich ſehr ſtörend als Feldſchädling auf
tritt. Es handelt ſich um die grüne Hopfenblattlaus,
welche unſere Abbildung ſtark vergrößert darſtellt. Außer
dem Hopfen, ihrer bevorzugten Stammpflanze, befällt ſie
mit Vorliebe den Hanf, und zwar immer die Blattunter-
ſeiten. Hier bohrt ſie mit ihrem winzigen Rüſſel die Trieb
ſpitzen an, die ſich infolge des Saftentzuges krümmen,
bleich werden und welken. Sieht man dieſe befallenen
Pflanzen nach, ſo entdeckt man den ganzen Sommer hin
durch nur ungeflügelte Läuſe, und zwar in verſchiedenen
Größen, was beweiſt, daß ſie ſich durch Eier vermehren
und daß immer neue Generationen des läſtigen Ungezie
fers auftreten. Plötzlich im Herbſt bemerkt man zwiſchen
den ungeflügelten Läuſen auch geflügelte, die immer zahl

reicher werden, während nun die ungeflügelten abſterben.
Dieſe geflügelten bleiben nicht auf dem Hopfen oder Hanf,
ſondern wandern an die Waldränder auf die Schlehen
oder in die Gärten, wo ſie die verſchiedenen Pflaumen
und Zwetſchenarten, beſonders gern aber die Reineclauden,
befallen. Hier legen ſie ihre Eier ab. Aus denen kriechen
im Frühjahr die jungen Läuſe aus, die es ſich erſt eine
längere Zeit unter alsbaldiger ſtarker Vermehrung an der
Unterſeite der Schlehen, Pflaumen uſw. Blätter wohlſein
laſſen und dann im Mai und Juni plötzlich nach den
Hanf- und Hopfenfeldern abwandern. Man bekämpft
dieſes Ungeziefer mit den üblichen Läuſemitteln, mit 102
iger Schmierſeifenlöſung, mit Tabak und Petroleum
ſeifenbrühe und mit Quaſſia-Abkochung. Am wirkſamſten
iſt die Bekämpfung auf den Hanf- und Hopfenfeldern in
der Zeit, in der die geflügelten Frühjahrsläuſe auf dieſe
Felder überſtedeln, um ſich dort als ungeflügelte Läuſe
weiter läſtig zu machen und fortzupflanzen, alſo in der Zeit
Ende Mai bis Mitte Juni. Ferner iſt eine Herbſtbe
ſpritzung der befallenen Schlehen, Pflaumen und Reine
clauden günſtig, denn durch eine ſolche kann die ganze
Brut für den nächſten Sommer vernichtet werden.
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Erwin Drinneberg: Von Ceylon zum Himalaja.
Mit 41 Original-Aufnahmen des Verfaſſers.

Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſerverlag G. m. b. H. Berlin

Ein Malersmann ſchildert hier in lebhafter und anſchau
licher Sprache die Erlebniſſe ſeiner Reiſe durch Indien n
ſeiner Darſtellung zeigt ſich die ganze geſunde Kraft eines
Menſchen, der mit offenen, wachen Augen durch das Land ſchreitet,
der alles ſieht und alles auf eine Weiſe darzuſtellen verſteht,
die fern von trockenen Begriffen und jedem in jeder Zeile ver
ſtändlich iſt. Einen überaus wertvollen Schinuck erhält das
Werk durch die Beigabe einer großen Zahl von Originalauf
nahmen des Autors und Künſtlers, aus denen uns der blendende
Reichtum der alten Kulturſtätten Jndiens mit erſtaunlicher Le
bendigkeit entgegentritt.

Bereits einmal iſt in einer der Jahresreihen des Volks
verbandes der Bücherfreunde ein hervorragend und ſpannend
geſchriebenes Reiſewerk erſchienen Berger, Der heilige Nil-
Das überaus ſtarke Jntereſſe, das die Mitglieder des Verbandes
dieſer Erſcheinung entgegenbrachten, hat die Verlagsleitung dazu
beſtimmt, nunmehr im Rahmen der Jahresreihe dies vorliegende
Reiſewerk über Indien erſcheinen zu laſſen. Der Preis dieſes
Jahresreihenbandes beträgt 3,10 Mk. Durch die Einrichtung
der Jahresreihe bietet der Volksverband der Bücherfreunde
ſeinen vielen bhunderttauſenden Mitgliedern eine vielſeitig hoch
geſchätzte Anregung. Er ſtellt es aber jedem Mitgliede frei
anſtatt der Jahresreihe, deren Werke bei Beginn jedes neuen
Buchjahres bekannt gegeben werden, Bücher aus dem reichen
Erſcheinungsbeſtande des Berlages, der heute bereits weit über
250 Werke aufweiſt, nach völlig freier Wahl zu beziehen. Für
die Herſtellung dieſes neueſten Jahresreihenbandes iſt wiederum
beſtes Material, hochwertiges holzfreies Papier, echtes Gold,
echtes Volleder verwendet. Da die Mitgliedſchaft zum Ver
bande koſtenlos iſt, erweitert ſich die Zahl der Mitglieder jähr
lich um viele Tauſende. Gleichzeitig mit dieſem Jahresreihen
band erhalten die Mitglieder koſtenlos die neueſte Nummer der
Vierteljahresblätter, die diesmal literariſch beſonders vielſeitig
anregend und wertvoll iſt und die die Geſchäftsſtelle des Volks
verbandes der Bücherfreunde, Wegweiſerverlag G. m. b. H.
BerlinCharlottenburg 2, Berlinerſtr. 42/43 auch Intereſſenten
ſoweit ſie noch Mitglieder ſind, unberechnet zuſtellt.

Kindererziehung in England. Wenn man die Er
ziehung des deutſchen und des engliſchen Kindes ganz kurz, wie
mit einem Schlagwort kennzeichnen will, ſo kann man ſagen Das
deutſche Kind wird für das Familienleben erzogen, das engliſche
Kind für das öffentliche Leben. Was in Deutſchland ſelten iſt
und auch in beſſeren Zeiten ſelten war, die Loslöſung des kleinen
Kindes von der mütterlichen Pflege, ſeine Ueberantwortung an
eine andere geſchulte Kraft, das iſt in England die Regel. S Da
neben treten, wie Dr. Klara Ratzka auf Grund eigener Erfahrung
in einem ſehr anſchaulichen Artikel im letzten Heft der bekannten
Frauenzeitſchrift „Der Bazar“ ausführt, zwei wichtigegFaktoren,
die eine große Rolle ſpielen: Die gute Form einer tadelloſen
Höflichkeit, die bis in die unterſten Schichten des Volkes bemerk
bar ſiſt, und die Gewöhnung an jede Unbill des Wetters.
Familien, die ſich keine Pflegerin für größere Kinder halten
können, vertrauen ihre Kinder einer Sammelpflegerin an, die ſie
zum Spaziergang und Spiel um ſich ſchart. Vom neunten
Lebensjahre an werden die Kinder vielfach in den Jnternaten
erzogen, die über ganz England verbreitet ſind. Mit Wiſſen
überlaſtet wird das engliſche Kind nicht, eine große Rolle ſpielt
die körperliche Durchbildung, der Sport, das Gemeinſame und
das Nationale

Schluß der Inſeratenannahme

G vormittags 9 Uhr,
für größere Jnſerate nachmittags 5 Uhr

des vorhergehenden Tages.

Aurores Hochzeitsreiſen.
Roman von Ulrik Uhland. Berechtigte Uberſetzung aus

dem Schwediſchen von Rhea Sternberg.

36) (Nachdruck verboten.„Du ſiehſt heute wirklich bildſchön aus,“ ſagte ſie
dann und betrachtete Aurore bewundernd.

Dieſe trug ein hellblaues Empirekleid, das ſich an ihre
ſchönen Formen ſchmiegte und doch bei jeder Bewegung
ungezwungen fiel. Unter der Bruſt wurde es von einem
Seidenband gehalten, das durch eine Silberſchnalle mit
r Steinen geſchloſſen war, und an dem tiefen
Ausſchnitt ſaßen ein paar helleRoſen. Um den Hals trug ſie
ein breites, zartfarbiges Band mit einer kleinen Brillant-
broſche. Etwas Königliches lag über ihrer ganzen Er
ſcheinung.

Metta trug ein weißes Tüllkleid ohne jeden Schmuck,
bis auf eine einfache ſilberne Nadel, die das Fichu an der
Bruſt zuſammenhielt. Jm Haar trug ſie ein paar Roſen.
Sie ſah jung und friſch aus wie eine erblühte Blume.

Metta und Aurore tanzten viel. Und obwohl Metta
ihren Schwager nicht leiden mochte, mußte ſie doch ge
ſtehen, daß er „ganz ideal tanzte. Aurores ſpöttiſche
Oberlippe aber krümmte ſich, als ſie ihr das voll Begeiſte-
rung erzählte.

„Ein Beweis dafür, daß er kein richtiges Jdeal iſt,“
ſagte ſie, „denn ein ſolches ſteht ſtill auf ſeinem Piedeſtal.“

Nelſon war während des ganzen Abends ſteif und
zurückhaltend gegen Aurore. Sie aber zeigte ein heiteres
Geſicht. Wie konnte ſie nur ſo vergnügt kanzen und ko
kettieren, obwohl ſie in zwei Tagen die Seine würde
Sie mußte einen unglaublich ſtarken Willen haben.

Nelſon ſtand in der Tür des großen Ballſaales und
beobachtete ſie, während ſie mit einem Kameraden von
Guſtaf, einem ſtattlichen Leutnant, tanzte. Sie tat es mit
bezaubernder Anmut und folgte der ſchmachtenden
Walzermelodie mit hingebendem Genuß.

Jeder andere wäre natürlich von Glückſeligkeit völlig
berauſcht bei der Vorſtellung, daß dieſes berückend ſchöne

Weib in zwei Tagen ſeine Frau werden ſollte.
folgte ihr mit den Augen und ſein Blick hatte einen ſo
merkwürdigen Ausdruck, daß jeder Beobachter unbe
dingt heftige Eiferſucht darin zu leſen gemeint hätte.

Als der Tanz vorüber war, bat Aurore ihren
Partner, ſie zu dem Platz zu führen, an dem ihr Verlobter
ſtand, und dort verabſchiedeten ſie ſich.

„Clarence,“ ſagte ſie und nahm ſeinen Arm, „mir iſt
ſo warm. Komm, laß uns in mein Zimmer gehen.“

Jhr Zimmer lag unmittelbar neben dem Salon und
er folgte ihr ſchweigend. Sie ſetzte ſich in einen Seſſel und
blickte prüfend zu Nelſon auf, der am Kamin ſtand. Den
wh unter dem Arm, zupfte er nervös an ſeinem Hand

uh.
„Clarence,“ ſagte ſie, „du ſiehſt ſo finſter aus, daß ich

fürchte, die Leute werden glauben, du ſeiſt nicht glücklich.
Haſt du noch nicht daran gedacht, daß wir in zwei Tagen
verheiratet ſind

Er ſah ſie an und ſeine kalten grauen Augen glänzten
wie Stahl.

„Ja, gewiß habe ich daran gedacht,“ ſagte er. „Aber,
daß du dich darüber freuen kannſt, finde ich ſehr merk
würdig.“

„Jch bin eben mit meinem Los zufrieden und danke
Gott für ſeine Gnade, wie der Dichter ſagt. Und es wäre
anders ja auch ſehr unnatürlich. Du biſt ja eine außer
ordentlich gute Partie. Denke, einen Mann zu bekommen,
der eine Diamantengrube beſitzt!“ Sie lächelte und beugte
ſich vor. „Das iſt wirklich mehr, als ich mir je er
träumt hätte.

Nelſon ſah ſie an und ſie lächelte wieder, daß ihre
Zähne blitzten.

„Wie ich mich nach der Hochzeitsreiſe ſehne,“ fuhr
ſie fort.

Weshalb das fragte er kurz.
Welche Frage!“ rief ſie aus und betrachtete auf

merkſam ihre funkelnde Schuhſpange. „Zunächſt reiſe
ich leidenſchaftlich gern. Und ich habe gehört, daß es im
Zoologiſchen Gaxten in Berlin einen Menſchenaffen geben
ſoll. Den wollte ich immer ſo gern ſehen. Aber du findeſt

Nelſon mich vielleicht ſehr naiv?“ Sie lehnte ſich zurück und
fächelte ſich.

Nelſon konnte den Blick nicht von ihr wenden, und
das fühlte ſie, obwohl ſie ihn nicht anſah. Jhr vorher
hochrotes Geſicht war nun wieder bleicher geworden und
ihr Mund leuchtete wie Blut. Eine wahnſinnige Be
gierde, ſie zu küſſen, überkam ihn plötzlich. Nicht, weil
er ſie liebte, doch ihre ſiegesgewiſſe Schönheit reizte ihn,
und er hätte ſie im Augenblick zu Tode quälen mögen.
Er hatte ſie noch nie geküßt, und er wußte, daß ſeine
Küſſe ein Schimpf für ſie ſein würden.

„Jn zwei Tagen biſt du meine Frau,“ ſagte er.
„Ja,“ ſagte ſie und ſah ihn gleichſam erſtaunt an.
„Und mein Eigentum,“ fuhr er hart fort.
Jhre, Blicke trafen ſich wie ein paar Schwertklingen.
„Ja,“ ſagte Aurore wieder, „das du lieben mußt in

Luſt und Leid.“ Sie lachte kurz auf und erhob ſich.
„Komm, gehen wir hinein. Sonſt könnte man glauben,
wir ſeien ſo verliebt, daß wir ungeſellig ſind.“

„Nun, fandeſt du es heute abend ſchön fragte Au
rore die jüngſte Schweſter, als die Gäſte gegangen waren.

„Ach ja,“ erwiderte Metta. „Aber es war nicht ſo,
wie ich es mir gedacht hatte.“

„Liebe, kleine Metta, nichts im Leben iſt ſo, wie man
es ſich denkt,“ meinte Aurore philoſophiſch. „Und nun
gute Nacht, ſchlaf ſüß, wie ein braves Kind.“

Sie ſelbſt aber lag die ganze Nacht wach und weinte.
Vierzehntes Kapitel.

Die Hochzeitsreiſe und die Heimkehr.
Auf dem Bahnſteig des Zentralbahnhofs waren die

Hochzeitsgäſte verſammelt, um dem Brautpaar Lebewohl
zu ſagen. Funkelnde Uniformen und elegante, rauſchende
Toiletten ließen die übrigen Fahrgäſte erkennen, welch
vornehmes Brautpaar es ſein mußte, das dort auf dem
Trittbrett des Wagens erſter Klaſſe ſtand und mit einer
kleinen Gruppe plauderte.

Aurore, lächelnd, roſig, war wieder ſtrahlend ſchön
in ihrem ſchlichten, grauen Reiſelleid, die Arme voller
Blumen, roſa, weiße, dunkelrote Roſen. (Fortſ. folgt.
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